N. 2078 ns 


erſcheint täglich zweimal; 


Die Danziger Zeitung 


Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts be 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 26. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
131. Königl. Klaſſen⸗Lotterie ‚fiel der 1. Hauptgewinn von 
150,000 % auf Nr. 32,956. 1 Hauptgewinn von 10,000 % 
auf Nr. 66,911. 1 Gewinn von 5000 Ar auf Nr. 60,271. 

33 Gewinne zu 1000 % fielen auf Nr. 4477 8485 
11,667 13,308 16,256 16,941 17,149 24,010 30,403 45,124 
45,341 46.822 46,884 47,666 51,742 52,850 52,959 53,701 
55,109 56,081 63,453 65,334 65,963 66,211 67,941 68,050 
78,077 76,516 78,135 79,162 81,372 87,372 und 90,268. 
4466 Gewinne zu 500 % auf Nr. 194 595 4115 4367 
5743 5842 9129 19,024 19,668 20,323 22,236 25,711 27,090 
27,768 35,033 35,795 37,111 37,858 42,443 43,723 48,462 
48,657 49,456 50,687 51,429 51,994 53,575 54,501 54,559 
56,310 56,923 60,946 62,174 69,514 72,841 75,358 79,227 
79,930 82,657 84,209 85,347 88,142 88,695. 90,655 92,293 
und 94,116, 

65 Gew. zu 200 % auf Nr. 614 1288 2815 3425 4968 
5232 7731 8770 12,663 13,428 14,701 16,235 17,374 18,126 
20,231 20,521 20,826 24,356 25,467 26,820 28,604 28,764 
30,776 32,629 32,996 33,544 35,963 37,661 37,807 38,546 
12.097 48,336 49,155 49,901 51,046 52.862 53,446 53,825 
63 009 88,107 61,076 57,763 68,110 58,374 58,637 62,420 
F 
87,180 88,513 — 91.023. „ „ 84,001 86,51 
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Cetegtuphiſche Depeſchen der Danziger Beuung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Berlin, 27. April. Die Marine Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hielt geſtern eine Sitzung, 
welcher die Miniſter v. Bismarck, v. Roon und der 
Contreabmiral Jachmann beiwohnten. Hr. v. Bis- 
mar ck erklärte: Laut der Verheißung in der Thron⸗ 


rede werde bald die Vorlage über die Kriegskoſten 
DNachweis liefere über 


erſcheinen, welche zugleich den 


die Rothwendigkeit der Kriegsführung ohne Bewilli 


gung der Kriegsmittel und die Darſtedung der ust 
echtlichen Sachlage. Die Megierung ſei Mitbe⸗ 
ſitzerin von Kiel, und eine Erwerbung des Hafens 
fei eine unertatliche Notbwendigkeit. Darüber fei 
Preußen mit Seſterreich ins Einvernehmen getreten. 
Er hoffe, daß es gelingen werde, den Kieler Hafen 
für bie preußifche Flotte mit der deutſchen Flotte zu 
gewinnen. Fur die Forderung des Kieler Hafens ſei 
der Landtag entweder eine bedeutende Hilfe oder ein 
bedeutendes Hinderniß. Wenn die Koſten nicht De 
willigt würden, ſei der Hafen ein werthloſer Beſitz. 
Er hoffe, der Landtag werde erklären: Kiel mu ß ge 
wonnen werden. Die Regierung müſſe wiſſen, wie 
weit die Landesvertretung hinter ihr ſtände; dann 
ſei es ihre Abſicht, daß die Erwerbung des Kieler 
Hafens die Grundlage bilde zu jeder Verſtändigung. 
— Der Abg. v. Saucen - Julienfelde erklärt ſich 
wegen Mangels an Wertrauen zu dieſem Miniſte 
rium gegen die Vorlage. — Abg. Birch ow fragt, 
ob die Regierung den ganzen oder nur einen Theil 
des Kieler Hafens erſtrebe? — Miniſter v. Bi 
mar ck: Die Regierung verlange die Strecke zwiſchen 
Holtenau und Friedrichsort nebſt den gegenüberlie⸗ 
genden Ortſchaften. Pb die Forderung eventuell 
dwangsweiſe durchzuführen, ſei mit Rückſicht auf die 
auswärtigen Mächte nicht zu beantworten. 


Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 27. April. (Fortſetzung des Berichts 
über die gefirige Sitzung der Marine Commiſſion.) 
achdem bereits die Vertagung der Debatte ange. 
ti mmen war, erklärte Herr v. Bismarck: Es fei rich: 

3, daß Oeſterreich beſorgt habe, in feinen Rechten 
als Mitbeſitzer durch die Marinevorlage und die Ber 
legung der Flottenſtation beſchränkt zu werden. Die 

arinevorlage ſei eine innere Angelegenhelt zwiſchen 
Pie brcubiſchen Behörden, alſo kein Gegenſtand di ⸗ 
tengariſcher Berhandlung. Die Verlegung der Flot · 
iere unz guberſchreite nicht die Rechte des Mit be ſiz · 
zu ergier Tüße fi überdies auf die Hoffnung leicht 
N a i Die 
Regierung We täubigung mit Heſterreich. 
than, und fig 25 bei dem ſtehen bleiben, was fie ge 
1 anderen Eh keine Einſprache Zwang anthun 
aſſen, er seits 1e volkerrechtlichen Ber ⸗ 
pflichtungen in kein gegen bie volke 
. Veiſe verſtoßen. 

Das ir ſei beſorgt wegen 
in Zufommengebene 1 Ne had 5 Rn 
Tompenſationen geſprochen und Beruhi gung bier: 
Aber fei wünſche td. _ Herr v. Bis mar ck: 
Es ſei ein Vorſchlag weder gema Gt 5 ch ange nom 
men, wodurch die Rechte preußiſcher Unterthanen ver⸗ 
letzt oder die Geſchicke des preutziſchen Staates auf 
lange Zeit beeinflußt werden konnten. 


New+Yorl vom 15. Mittags 2 „Nova 
dit Wg Karen: 
e 


Verleihung als einen Anachronismus im 19. Jahrhundert, 


am Sonntage 


Mo 8 b — Beſtellungen werden in der 
rgens und am Montage Abends eſt allen Königlichen 


4865 


Angelommen 9 Uhr Vormittags, 
London, 27. April. Der Geſandte der Wereis 
nigten Staaten publizirte eine amtliche Depeſche 
Stantons, welche die Berichte von der Ermordung 


Lincolns und Sewards beſtätigt. General Grant 
entging den Mordplänen wahrſcheinlich nur durch 
zufällige bweſenheit. Es liegen Beweiſe einer Me’ 
bellen Werſchmörung vor zur Rachenahme und Unter⸗ 
ſtützung des Südens, deren Theilnehmer den Mord 


als Ausgangspunkt genommen haben. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Turin, 27. pril. Die Deputirtenkammer hat 


in ihrer geſtrigen Sitzung mit großer Majorität die 


Lcufloſung der religiöfen Körperſchaften beſchloſſen. 

Paris, 27. April. Der heutige „Woniteur“ 
ſchreibt: Nachrichten aus Rom berechtigen zu dem 
Giauben, daß die Unterhandlungen zwiſchen Cardi⸗ 
nal Antonelli und dem Bevollmächtigten des Königs 
von Italien, Vegezzi, in gutem Gange find, um die 
Schwierigkeiten zu heben, welche bis jetzt der Ber 
ſetzung verſchiedener vacanter Biſchofsſtühle entge 
genſtanden. 


3 ů—ðv—ð5ðv‚ĩĩ3ĩ3ßK———ĩßů————3r*—⁵ss æ w⅜᷑4———ůĩ˙ĩ—ĩͤ— „YET ERETTEE 


. D.) Telrgraphiſche Hachrichten der Danziger Beitung- 

Brüffel, 26. April. Das Befinden des Königs iſt 
weniger günſtig. Das heute Mittag ausgegebene Bülletin 
meldet, daß der König in der vergangenen Nacht an Brus 
beklemmungen gelitten habe, die jedoch heute Morgen 
nachließen. 

Frankfurt a. M., 26. April. Nach einem Telegramm 
der „Poſtzeitung“ aus Wien iſt eine Reduction der 
Armee in Venetien nunmehr definitiv beſchloſſen. 
Die Kavallerie und Artillerie ſollen auf den Friedens fuß ge 
ſetzt werden, während in dem Beſtande der Infanterie vorerſt 
weitere Reductionen nicht eintreten ſollen. 

Darmſtadt, 26. April. In der Deputirtenkarmmer 
beantragten Metz und 20 Genoſſen, den Staatsminister 
v. Dalwigl wegen Berfaffungsverlegung in An⸗ 
klageſtand zu verſetzen und zwar wegen der Fortdauer 
der Mainzer Convention entgegen dem vor zwei Jahren ge⸗ 


faßten Beſchluſſe der Kammer. 
London, 26. April. Ausführlichere Berichte aus 
Scotian“ 


* 
Namens Booth darauf von der Loge auf die Bühne geſprun⸗ 
gen und nach Baltimore geflohen, dort aber gefangen ſei. — 
Zu gleicher Zeit habe ſich ein Bruder des Booth in das 
Krankenzimmer des Staatsſelretärs Seward begeben und 
diefen wie den herbeieilenden Sohn deſſelben, Friedrich 
Seward, lebensgefährlich verwundet. Der Letztere ſei be⸗ 
reits geſtorben, die Wiederherſtellung Sewards unwahr⸗ 


ie 
{be in feiner Loge im Theater euren 


ſcheinlich. 


Wien, 26. April. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde das Budget des Handelsmiuiſteriums 
den Anträgen des Ausſchuſſes gemäß erledigt und demnächſt 
die Debatte über das Budget des Juſtizminiſteriums begon⸗ 
nen. Die Abgeordneten Schindler und Kuran da ſpra⸗ 
chen gegen das objective Strafverfahren in Preßſachen. 

Bern, 26. April. Die Verhandlungen der Handels. 
vertrags-Conferenz in Stuttgart find vertagt; man hofft, daß 
biefelben am 10. Mai wieder aufgenommen werden können. 
Ju einer geſtern Abend hierſelkſt ſtattgehabten Verſammlung 
wurde eine Glückwunſch⸗Adreſſe an die Nordſtaaten von 
Amerika aus Anlaß der letzten Siege über die Conföderirten 
beſchloſſen. 

Wien, 26. April. Im heutigen Privatverkehr war die 
Haltung auf die Nachricht von der Ermordung Lincolus matt 
und das Geſchäft gering. Creditactien 184,40, Nordbahn 178,70, 
1860er Looſe 980 1864er Looſe 88,90, Staatsbahn 187,10, 
Galizier 207,50. - 

rantfurt a. M., 26. April. Im heutigen Privatverkehr in 
der Effecten- Societät eröffneten Ameritaner zu 62%, ſtiegen bis 638, 
wichen auf 62 und ſchloſſen zu 62}. Sonſt war kein Geſchäſt. 


Landtagsverhandlungen. 0 
(Oldenb. C.) 41. Sit un g des Abgeordneten hauſes 
am 26. April. 

Präſident Grabow eröffnet die Sitzung mit folgenden 
Worten: So eben iſt mir die Nachricht zugegangen, daß une 
fer iheurer College Rolsboden geſtorben iſt. Er war im 
J. 1862 zum erſten Male Mitglied dieſes Hauſes und iſt ſeit⸗ 
dem treu dem ihm verliehenen Mandat gefolgt. Wer ibn ge⸗ 
kannt hat, der weiß, wie treu er ſeinen Grundſätzen geweſen 
und wie treu er uns in dieſem gewichtigen Kampfe zur Seite 
geſtanden hat. Leicht werde ibm die rheiniſche Erde! Ich 
fordere Sie auf, ſein Andenken durch Erheben von Jyren Plätzen 

zu ehren. (Das Haus erhebt ſich) 5 

Das Haus geht Über zur Specialberathung über 
das Invalidentzeſetz. ie §8 1 und 2 werden in der 
Faſſung der Commiſſion nach ausorücklicher Zuſtimmung des 
Reg.⸗Commiſſars Majors v. Kirchbach augen om men. 

Der 8 3 handelt von den Halbinvaliden. Die Re 
gierungsvorlage bezeichnet übereinſtimmend mit der Commiſ⸗ 
ſion als eine der Bedingungen, die zur Aufnahme von Halb» 
Invaliden in einen dazu beſtimmten Truppentheil berechtigen, 
„den Beſitz eines im Kriege erworbenen preußiſchen Militaix⸗ 
Eyrenzeichens.“ Die Bedingung der gu ten Führung hat 
die Commiſſion geſtrichen. ö 

Ein Amendement des Abg. Dr. Langerhans will alle 
Motive und Cxiterien der Halbinvalidität ſtreichen und dafür 
jenen: „Durch den activen Militairdienſt.“ Der Antrag⸗ 
ſteller ſpricht feine Antipathie gegen die maſſenhafte Ordens ⸗ 


b über 
daß ber Mörder 


namentlich aber gegen die damit verknüpfte Dotation aus 
Auch das Criterium der contagiöſen Augenkrankheit ſei unzu⸗ 
länglich, da ſie durch eigenes Verſchulden zugezogen werden 
könne. Abg. Graf zu Eulenburg will die Regierungsver⸗ 


| 


dingung hinſtellen. 

Kriegsminiſter v. Roo n: Es ſteht ausdrücklich im 83, 
daß der Beſitz des allgemeinen Ehrenzeichens nicht, wie der 
Abg. Dr. Langerhans behauptet, binreicht, das betr. Ber 
nefizium zu erlangen. Im Allgemeinen bin ich der Anſicht, 
daß fein Amendement die Zwecke der Regierung nicht fördert, 
ſondern durchkreuzt, und muß mich daher gegen daſſelbe er⸗ 
klären. Den Zuſatzantrag des Abg. Grafen Eulenburg halte 
ich allerdings für ſelbſtverſtändlich, ich würde es für eine Ver⸗ 
befferung halten, wenn dieſer Zuſatz wlederhergeſtellt würde, 
damit die Betreffenden wiſſen, daß ſie nur bei guter Füh⸗ 
rung die Wahl haben können, ob fie das eine oder das au“ 
dere Benefizium zu erhalten berechtigt find. Wenn es auch 
der Regierung unbedingt überlaſſen bleiben muß, ob ſie einen 
Mann von nicht guter Führung in die Kategorie der Halb- 
Juvaliden aufnehmen, oder ihm ſlatt deſſen die Peuſion ge- 
währen will, die der Paragraph dieſen Leuten verheißt, ſo iſt 
es doch wünſchenswerth, daß man ſich darüber verſtändigt, 
um künftigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 

Reg.⸗Comm. Major v. Kirchbach erklärt, daß bei ſelbſi⸗ 
verſchuldeter Erwerbsunfähigkeit der Beſitz eines Ehrenzei⸗ 
chens niemals maßgebend für Ertheilung von Penſtonen ger 
weſen iſt. Nach demſelben Princip ſoll auch künftig verfah⸗ 
ren werden. 

Abg. v. Binde: Das Amendement Langerhans gebt 
weiter, als die Regierung, es läßt der letzteren einen größe⸗ 
ren Spielraum; will ſich indeſſen die Regierung ſelbſt be⸗ 
ſchränken, fo mag man ihr darin nicht entgegentreten.. 

Ref. Abg. Stavenhagen: In Bezug auf die Militär 
Orden iſt vie allgemeine Anſicht denn doch etwas anders, 
als in Bezug auf die Ordensverleihung im Allgemeinen. Es 
iſt richtig, Ehre kann man nicht bezahlen, aber der Satz iſt 
bier nicht anwendbar, die Auszeichnur iſt denn doch darch 
Tapferkeit erwerben. Will denn Herr Dr. Langerhans, daß 
ein Mann, der das eiſerne Kreuz trägt, wenn er auch durch 
Selbſtverſchuldung erwerbsunfähig geworden, betteln geht, 
und ſei es auch in anſtändiger We ſe mit dem Leierkaſten ? 
Auch im Uebrigen ift kein Grund vorhanden, der Verwal⸗ 
tung in Sinne des Amendements einen größern Spielraum 
zu geben. 
ra 2 elänli 
ſtatter fragt m 1 50 40 es gern ſehen würde, w 
mit dem eiſernen Kreuz betteln gehen. Ich febe überhaupt 
nicht gern Männer betteln gehen; aber im vorliegenden Fall 
vergißt der Herr Berichterſtatter, daß es mit dem eiſernen 
Kreuz feine beſondere Bewandtniß hat, daß die mit ihm ver⸗ 
knüpften Beneſizien geſeslich feſtgeſtellt find und daß es, was 
mit keinem andern Orden geſchehen iſt, auf den Vorſchlag 
der Combattanten verliehen worden iſt. 

Bei der Abſtimmung werden das Amendement Langer⸗ 
hans und der Antrag des Gr. zu Eulenburg auf Wieder⸗ 
herſtellung des $ 3 in der Faſſung der Regierung abgelehat 
und faſt einſtimmig (auch der Kriegsminiſter ſtiumt dafür) 
die von der Commiſſion empfohlene angenommen, nach 
welcher der § 3 lautet: „Soldaten, welche entweder 1) nach 
einer Dienſtzeit von 12 Jahren, oder 2) bei dem Beſitze eines 
im Kriege erworbenen preuß. Militär⸗Ehrenzeichens, oder 
3) durch a) Verwundung vor dem Feinde, b) Beſchädigung 
bei Ausübung des Dienſtes, oder e) eine während des activen 
Militärdienſtes überſtandene kontaglöſe Augenkrankheit Halb⸗ 
invalide geworden ſind, werden unter Berückſichtiguug ihrer 
Charge entweder mit der Penſion der 4. Klaſſe für Ganz⸗ 
invaliden entlaſſen, oder einem zur Aufaahme von Holb⸗ 
invaliden beſtimmten Truppentheile überwieſen, letzteres jedoch 
nur inſofern ſie es wünſchen.“ Desgleichen wird der 8 4 
angenommen. 

$ 5, 7, 8 und 9 handeln von der Ganzinvaliditäſt. 
Der Entwurf beſtimmt, daß die Invaliden⸗Penſtonen in 4 
Klaſſen zerfallen. Die Penſion 1. Klaſſe ſollen erhalten nach 
der Rezierungsvorlage: ohne Nachweis der Invalidität In⸗ 
valide nach mindeſtens 20jähriger Dienſtzeit; die Pen ſion 
2. Klaſſe nach mindeſtens 15 jähr. Dienſtzeit; die 3. Klaſſe 
nach mindeſtens 12jähr. Dienſtzeit und die 4. Klaſſe nach 
Sjähr. Dienſtzeit. Die Commiſſion hat dieſe Beſtimmunz des 
Regierungs-Entwurfe® geändert, fie hat die Dienſtzeit der 
1. Klaſſe auf 30 Jahre, der 2. Klaſſe auf 24, der dritten auf 
18 Jahre erhöht. — Abg. Baron v. Vaerſt will in dem an⸗ 
gegebenen 8 5 ſtatt 30 Jabre ſetzen 25 J. und fat 24 Jahre 
20 J., wägeend er die 3. Klaſſe mit 18 J. gänzlich ſtreichen 
will. — Abg. Ziegler beantragt, dieſe Bestimmungen aus 
dem Geſetze gänzlich zu ſtreichen. — Abg Graf Eulenburg 
dagegen beantragt, die Dienſtzeit für die 3 erſten Klaſſen auf 
25, 20 und 15 Jahre hetabzuſetzen. — Bevor zur. Dis cuſ⸗ 
fion über dieſe §8 geſchritten wird, erledigt das Haus den 
§ 6 der Vorlage, welcher die Beſtimmung der Penſionsſätze 
ſelbſt für die verſchiedenen Klaſſen enthält. Die Commifſion 
hat bier nur die Sätze für die gemeinen Soldaten erhöyt. 
Der Reg.⸗Comm. ertlärt ſich mit dieler Erhöbung einverſtandeg, 
und das Haus genehmigt den 8 6. In Betreff der üorigen 8 er⸗ 
llärt ſich der Abg. v. Seydlis für das Amendement v. Bucrit, 
indem er die geſtern vom Aba. Biegler vorgebrachten Gründe ber 
kämpfte. Die längere Dienſtzeit ſei auch früher bereus als 
ein Grund zur Invalidität anerkannt worden Man habe 
ſich überzeugt, daß ein Unterolſiner nach 20uäheiger Dienſt⸗ 
zeit eo ipso erwerbsunfägig geworden ſei. Wenn der Abg. 
behauptet, daß man mit Annahme dieſer Bestimmungen die 
Reorganiſation fördere, ſo müſſe er dies ganz euiſchieden ber 
ſtreiten. Das Daus könne ohne Sorge das Ge es anueg⸗ 
men, und es ehre ſich ſelbſt, wenn es dies recht einmü⸗ 
thig thue. 


lage wiederbergeſtellt haben; alſo die gute Führung als Be⸗ 


on 


konnte, und das waren ausgezeichnete Leute. 


Abg. Dr. Gueiſt (für die Commiffionsanträge): Es 
fragt ſich, ob die in Rede ſtehende Beſtimmung zu dem Sy⸗ 
ſtem unſerer Armee paßt, und das ſcheint zu bejahen zu fein. 
Das Avancement iſt ein Mittel, um beſſere Unterofſtziece 
heranzubilden, ein ſolches Mittel iſt aber auch die Penſtoni⸗ 
rung. Die von der Commiſſion beantragte Ergänzung des 
Geſetzes iſt ſchon lange nothwendig geworden. Dieſe Maß⸗ 
regel wird der Armee das ergänzende Material altgedienter 
Soldaten zuführen. Fremde Oſſiziere ſagen von unſerer Ar⸗ 
mee: Alles vortrefflich, aber die Mannſchaften find zu jung. 
Wenn es uns gelingt, durch das Geſetz ein tüchtiges Unter⸗ 
offizier⸗Corps zu gewinnen, ſo werden wir ein Element ha⸗ 
ben, wie es für unſere Armee paßt, und das Element der 
Capitulation, wie es nothwendig iſt. Das Geſctz zieht die⸗ 
jenigen Männer heran, die einen inneren Beruf haben, ihr 
Leben dem Soldatenſtande zu widmen, nicht aber dielenigen, 
welche hoffen, nach überſtandener Dienſtzeit als Boten oder 
Exekutoren zu leben. Unſere Subaltern » Offiziere find im 
Vergleich zu anderen Staaten viel zu ſehr mit kleinlichen 
Dingen beſchaͤftigt, wozu fie, wie ich anerkennen will gerade 
tie Kadettenbildung befähigt. Dauert eine ſolche Beſchäſti⸗ 
gung zu lange, fo verhindert fie die höhere Ausbildung; ein 
Theil dieſer Geſchäfte kann ſehr gut von den Unteroffizieren 
verſehen werden, dadurch erhebt man den Stand und drückt 
den Dienſt des Uateroffiſiers nicht zu einem rein mechani- 
ſchen berab. Die Verſchmelzung des Umterofſizierſtandes mit 
dem Eubalternoffijierjtande liegt nicht blos im militairiſchen, 
ſondern auch im ſocialen Intereſſe. Gerade dadurch, daß Sie 
den Berufs Soldaten auf den Difizier befhränten, befördern 
Se, was Sie bekämpfen wollen. Wir können die kürzere 
Dienftzeit nur durchſetzeg, wenn wir einen tüchtigen, feſt und 
eachtet daſtehenden Unteroffizierſtaud ſchaffen, und dient der⸗ 
ſelbe auch zur Erhaltung des Landwehr⸗Syſtems. Die An⸗ 
träge ter Commiſſion ſchließen das auvere Mittel, das 
Avancement, nicht aus. Die Civil Beamten erhalten erſt 
nach 15 jähriger Dieuftzeit Auſpruch auf eine ſehr geringe 
Penſton. 

Brice v. Roon: Ich bin den Auslaſſungen des 
Vorredners mit Intereſſe gefolgt und in manchen Punkten 
feiner Meinung, muß aber dabei beharren, daß die von der 
Regierung erſtrebten Vortheile nicht erreicht“ werden können, 
wenn nicht eine Verringerung der von der Commiſſion bean» 
tragten Zeufriſt angenommen wird. Dreißig Jahre ſind ein 
Menſcheualter, und wer den practiſchen Dienſt aus Erfab⸗ 
rung kennt, wird mit mir der Meinung fein, daß eine 30jäh⸗ 
rige Dienſtzeit in dem ſchweren Berufe des Unteroffiziers in 
der Regel gleichſteht mit einer vollſtändigen Conſumnon der 
Arbeitskraft, und daß das bei 20, und 25ähriger Dienſtzeit in ge⸗ 
wiſſem Maße eben fo der Fall iſt. Kein Arzt würde ans 
ſtehen, einem ſolchen Maure ohne Weiteres das Zeugaiß der 
Ganzinvalidität zu ertheilen. Was hier mit dem Avance⸗ 
ment der Unteroffiziere gemeint wird, kann ich nicht verſtehen. 
Sie wiſſen ja, daß jeder Unteroffizier Offizier werden kann, 
auch im Frieden, wenn er feine Prüfung beſteht, und was 


würden Sie ſagen, wenn Ihnen octroyirt werden ſollte, daß 


irgend ein Actuarius Kreisrichter werden ſollte? Sie wer 
den ſagen: ja, er muß ſein Examen machen, ſeine Befähigung 
nachweiſen. Weiter verlangen auch wir nichts, nur daß wir 
in der vortheilhaften Lage ſind, noch ein Examen ablegen zu 
können, das die Herren Actuare und Kreisrichter nicht füglich 
abzulegen brauchen, das Examen des tapferen Herzens, der 
feſteren Nerven, wie ſie im feindlichen Kugelregen bewieſen 
werden. Im letzten Kriege, der nicht gerade zu den großarti⸗ 
gen gehört, wie der Herr Abg. v. Vaerſt mir zugeben wird, 
find nicht 2, wie geſtern behauptet wurde,, ſondern 12 Unter» 
offiziere zu Offizieren ernannt worden. Und jederzeit haben 
wir mit Freuden Männer in die Reihen der Offiziere aufge⸗ 
nommen, die ihre Tüchtigkeit bewieſen haben. Im Frieden 
läßt ſich der Beweis allerdings auf Exercierplätzen nicht füv⸗ 
ren, ſondern nur in dem freien Leben des Feldſoldaten. Auch 
muß ich durchaus bezweifeln, daß für die Unteroffiziere ein 
beſonders wirkſamer Reiz darin läge, eine neue Klaſſe von 
Offizieren bilden zu helfen, die kein Examen machen. Be⸗ 
denken Sie doch, daß die Leute, die mit dieſem Benefizium 
bedacht werden ſollen, ſich in der Regel in ſocialer Beziehung 
nicht wohl fühlen würden bei der Beförderung. (Widerspruch.) 
Ich bitte Sie dringend, zu glauben, daß ich dieſe Sache mit 
der größten Unbefangenheit anſehe, wie Ihnen der eine Zug 
beweiſen mag, daß ich als Retziments⸗Commandeur zweien 
Unteroffizieren zu den Epauletten verholfen habe. Gewiß 
giebt es unter den lungen Unteroffizieren viele, die den Ge⸗ 
danken der Beförderung zu Offizieren mit Freuden accepti⸗ 
ren würden, aber die Offiziere würden dieſe Cameraden 
nicht immer ohne Bedenken anſehen (Unruhe) und die Beſten 
im Dienſt, die Zuverläſſigſten find cs gerade nicht, die ſolche 
WMünſche hegen. Gerade die alten Unteroffiziere, die der Abg. 
Gneiſt fo richtis in ihrer Tüchtigkeit zeichnete, wünſchen nichts 
weniger, als eine ſolche Veränderung ihrer Stellung. Unter 
den Beförderten aus dem letzten Kriege befinden ſich mehrere, 
die man nur mit Mühe zur Annahme der Epaulettes bewegen 
Und — getat- 
ten Sie mir den vulgären Ausdruck — die Windbeutel in das 
Offiziercorps aufzunehmen, werden Sie doch nicht anrathen 
wollen. (Widerſpruch. Heiterkeit.) 

Abg Dr. Möller weiſt auf den Dualismus des Geſetzent⸗ 
wurfs hin, der nicht blos ein Millitair⸗Juvaliden-Verſorgungs⸗ 
Geſetz, ſondern auch ein Veteranen⸗Penſtons-Geſetz ſei. Er 
wünſche gewiß einen tüchtigen Unterofficierſtand; er glaube 
aber nicht, daß dies der richtige Weg dazu ſei. Wenn man 
den Leuten die Ausſicht eröffnet, im rüſtigſten Maunesalter 
Staatspenſionaire zu werden, ſo ſchafft man dadurch moderne 
Landskuechte, die allerdings in der franzöſiſchen Armee ein 
ſehr wichtiges Element bilden. Aber man muß auch beden⸗ 
ten, daß Frankreich die Conſeription hat und eine Erobe⸗ 
rungs⸗Politit befolgt. ir haben die allgemeine Wehrpflicht 
und befolgen eine ſolche Politik nicht. Die franzöſiſche Ars 
mee rekrutirt ſich meiſt aus den unterſten Schichten der Ber 
völkerung, weil die Wohlgabenden ſich lostaufen, bei uns ift 
in der Armee durchweg eine höhere Bildung zu finden. In 
den Befreiungskriegen ſind viele Perſonen, die von der Pieke 
auf gedient haben, zu höheren Officieren befördert worden, 
die ſich der allgemeinen Achtung ihrer Kameraden erfreuten, 
warum ſoll das fetzt nicht geſchehen? Der Herr Kriegsmini⸗ 
ſter hat zwar geſagt, es müſſe von den Unterofficieren der 
Beweis des tapfern Herzens vor dem Feinde gefordert wer⸗ 
den. Haben denn unſere Officiere dieſen Beweis geliefert? 
und wenn es darauf angekommen iſt, fo find unſere Unter 
officiere ebenſo tapfer darauf losgegangen, wie unſere Offi 
eiere, Der Herr Kriegsminiſter hat geſagt, daß im legten 
däniſchen Feldzuge 12 Unterofficiere zu Officieren befördert 
feien. Ich erlaube mir die Frage, wie viel einjährige 
Freiwillige darunter geweſen find? Das praktiſche Hin⸗ 
derniß, welches dem Avancement entgegenſteht, iſt eben die 
Autonomie des Officiercorps. (Hört! hört!) Denn Nie⸗ 
mand wird beſtreiten, daß das Officiercorps ſagen kann: den 


mögen wir nicht. Es iſt von der Homogenität der Bildung 
des Officiercorps geſprochen; die Bildung in den Cadetten⸗ 
häuſern führt eben den Geiſt der Excluſioität herbei und ich 
würde es für einen großen Segen halten, weng es uns ge⸗ 
länge, in dieſe Homogenität der Bildung eine Breſche zu 
ſchiezen. (Beifall.) Es iſt ferner behauptet, daß ein Unter ⸗ 
officier nach einer langen Dienſtzeit Invalide werden muß. 
Hit dies der Fall, dann brauchen wir die Beſtimmungen des 
Geſetzes nicht, denn dann wird es Jedem leicht, die Invalis 
dität nachzuweiſen. Mir ſcheint es allein richtig, daß für 
einen Mann, der körperlich noch rüſtig iſt, durch einen Civil⸗ 
verſorgungeſchein beſſer geſorgt wird, als die Leute zu Pen⸗ 
ſionairen zu machen. Ich werde deshalb für das Amende⸗ 
ment Ziegler ſtimmen. (Bravo!) ; 

Kriegsminiſter v. Noon: Ich habe einfach geſagt, wir 
müſſen zwei Examina machen, das eine im Frieden und das 
andere im Kriege, welche beide Jedem zugänglich find, und 
es war daher gar keine Veranlaſſung für die Aus laſſung des 
Herrn Vorredners in dieſer Beziehung gegeben. : 

Abg. Löwe: Ich will die Stimmung, in der die Vor⸗ 
lage discutirt wird, nicht ſtören. Möge fie der Regierung 
beweiſen, daß, wenn ſie in ähnlicher Weife loyal und auf 
Verſtändigung gerichtet in der Reorganiſationsfrage vorge⸗ 
gangen wäre, ſie ähnliche Reſaltate erreicht hätte. Zur Sache 
ſelbſt ift es bedenklich, den Penſtonär mit dem Invaliden zu 
confunsiren. Sind Unteroffiziere darum nicht zu Offizieren 
zu befördern, weil fie — wie der Herr Kriegsminiſter ſagt — 
Windbeutel feien, fo taugen fie auch zu Unteroffizieren nicht, 
auf die wir, als die Vertreter der zweijährigen Dienſtzeit, 
einen um fo größeren Werth legen müſſen, als fie zur Aus- 
bildung der jungen Mannſchaften in kürzerer Dienſtzeit eine 
ſteigende Wichtigkeit und den Anſpruch auf angemeſſene Be⸗ 
ſoldung, aber nicht auf Hoffnungen und Vertröſtungen er 
langt haben. Mir iſt es im Leben ſchlecht gegangen, aber 
niemals habe ich auf Diejenigen Werth gelegt, die mir unbe 
ſimmte Hoff aungen als Aequivalent für ſchwere Arbeit 
boten. Iſt das Geſchäft des Unterofſtziers Jcwierig und 
wichtig, nun, ſo bezahlen Sie es bejjer! (Sehr webnl) 
Als Arzt weiß ich, wie Atteſte über Halbinvalidität ertgeilt 
werden. Wenn ein Hauptmann nicht zum Major befördert 
worden ist und ſich verlegt fühlt, fo ſagt er wohl: Doctor, 
ich habe einen ſchwachen Magen, eine ſchwache Bruſt u. ſ. w. 
Namentlich muß, nach der Maſſe der Penſtonirungen zu 
ſchließen, an der Majors-Ede ein ſehr ſcharfer Wind wehen. 
(Große Heiterkeit.) a 

Abg. Ziegler: Der Herr Vorredner erwähnt, daß bei 
den früheren Debatten über Militairgeſetze große Leidenſchaft⸗ 
lichteit zwiſchen dem Haufe und der Regierung ſich gezeigt 
habe und daß er ſich freue, wenn der Parleigeiſt bei der ge⸗ 
genwärtigen Frage nicht vorherrſche. Iſt es der Fall, fo vin⸗ 
dicire ich mir meinen Autheil an dieſer ruhigen Haltung, mit 
der ich meinen Antrag rein fachlich eingebracht habe. Einen 
Nutzen hat dieſe Debatte jedenfalls: fie zeigt dem Auslande, 
wie lange der militairiſche Geiſt in unſeren Offizieren vor⸗ 
hält. Denn links von mir ſitzt hier ein alter Cavalleriſt, 
eine Bekanntſchaft ſeit 40 Jahren, vor mir ein Jafanteriſt, 
rechts als Berichterſtatter ein General und ehemaliger Chef 
des Generalſtabes eines Armeecorps, alle drei Ritter des 
eiſernen Kreuzes (Redner meint damit die in der Fortſchritts⸗ 
partei und im linken Centrum ſitzenden Abgeordneten v. Vaerſt, 
v. Seydlis und Stavenhagen), hinter mir ein berühmter mi⸗ 
litairiſcher Schriftſteller (Major Beitzke), von denen drei zu 
meiner Partei gehören. Sie treten alle auf Seiten der Re⸗ 
gierung und greifen mich an, ſobald es ſich um die Armee 
handelt. Merkwürdig genug räumen alle ein, daß auch das 
eingeſchobene Penſtonsgeſetz nichts helfen werde, weil das 
Avancement der Unteroffiziere zu Offizieren nicht mehr zu 
umgehen fei. Nun, wenn das iſt, jo weiß ich nicht, weßhalb 
man dies Geſetz, den blinden Paſſagier, der in das Juvali⸗ 
dengeſetz ein geſchoben iſt, nicht bei Seite läßt und mit dem 
alten Geſetz forlwirthſchaftet; warum man der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge, die doch kommen muß, einen Riegel vor⸗ 
ſchieben will. Mit dieſen Herren kann ich fertig werden, ich 
verſtehe fie wenigſtens; dagegen iſt es ſchwer, dem Abg. Gneiſt 
in ſeinen Deductionen zu folgen, denn er meint einerjeits, 
daß das neue Geſetz das bisgerige Syſtem aufrecht erhalte 
und ſagt andererſeits, daß der Mangel des neuen Geſetzes 


dahin geführt habe, die Acmee⸗Reorganiſation herbeizufüg- 


ren. Das ift ein Widerſpruch, und ich bin bereit, ihm das 
Benfionsgefeg anzutragen, wenn er mir die Armeereorganifation 
f denkt. Dann ſagt er, man ſolle den Ofſizierſtand nicht herabziehen, 
man ſolle den Unteroffizierſtand heben, und zwar gejeglid) 
heben, indem man ihm eine höhere Penſion bewilligt. Nun, 
der Unteroffizierftand genießt ſchon große Vorrechte. Bekannt⸗ 
lich kann keine Preußin von geringem Bürger und Bauer⸗ 
ſtande in der Ehe mit einem Edelmaun eien, Edelmann ge⸗ 
bären, ihre Kinder haben nur die Rechte der Kinder zur lin⸗ 
ken Hand und dürfen den Namen des Vaters nicht führen. 
(Bewegung.) Ja, m. H., ſo iſt es! Die Sache kam in der 
Sitzung des preuß. Herrenhauſes am 24. März 1860 zur 
Sprache, wo der Juſtizminiſter darauf aufmerkſam machte, 
daß ſchon früher einmal zu Gunſten ſolcher Kinder entſchieden 
ſei. Damals erklärte der Vicepräſident des Obertribunals, 
Hr. v. Götz: „Dies Urtheil iſt jo ergangen. Ich muß aber 
darauf aufmerkſam machen, daß es aus dem Jahre 1851 her⸗ 
rührt; die Rechtserſchütterungen, die in den Jahren 1848, 49 


und 50 durch das Land gingen, waren allerdings geeigne, 


die Jurisprudenz in Verlegenheit zu bringen und 
fie brauchte einige Zeit ſich zu orienfiren. ur 
ſeitdem hat das Obertribunal jene Anſicht werke EL 
Staatsminiſter und Chefpräſident, Hr. Uhden, nn e, 

mittelbar hierauf das Wort: ergreifend, daß in sel 
jenes Erkenntniß fein Vorredner bereits dae Erfor! erliche 
gejagt h be. Nun, m. H., kann aber die! nr er eines 
Unteroffizier einen Edelmann gebären und ich kenne eine 
Familie, die in den Beſitz der Güter gekommen iſt, weil die 
Mutter des jetzigen Beſitzers geboren wurde, als ihr Vater 
Hautboiſt beim Regiment war, nicht ſchon zum Organiſten 
degradirt war, was er ſpäter wurde. (Heiterkeit) Nun wird 
ſich der Abg. Gneiſt überzeugen, daß, was man auch decre⸗ 
tiren mag, um den Stand zu heben, die focialen Anſchauun⸗ 
gen ſich nicht zwingen laſſen und auf den Unteroffizierftann 
immer der Uaſtand drücken wird, daß man aus ihm nicht 
zum Offizier avaneirt. Der Herr Kriegsminiſter meint zwar, 
dies ſei geſetzlich nicht verboten; aber ich glaube, wir verſte⸗ 
hen uns über dieſen Punkt vollkommen, ohne uns darüber 
auszuſprechen. Wenn meine Freunde das, was ich über die 
Homogenität der Bildung im Offiziercorps geſagt habe, be⸗ 
mängen und auf die Bildung in den Cadettenhäuſeru hin 
weiſen, fo verſtehe ich unter dieſem Ausdruck, mit dem ich 
übrigens nur auf vergangene Zeiten hingewieſen, in denen 
dieſe Homogenität nothwe dig war, nur die allgemeine Le⸗ 
bens⸗ und Eharakterbildung, wie es denn noch deute Ofſi⸗ 
ziere giebt, die furchtbare Sprachfehler machen und doch ganz 
gebildete Leute ſind. (Große Heiterkeit.) Der Abs Löwe 


ſer, trennen Sie das 


hat Ihnen ſchon gefagt: bezahlen Sie die Unteroffiziere beſ⸗ 
Benfionsgefeg vom Invalidengeſetz, 
verwerfen Sie die neue Einrichtung! Damit ſtimme ich voll 
kommen überein. (Beifall.) 2 

Bei der Abſtimmung werden die Amendements Ziegler, 
Eulenburg ꝛc. abgelehnt und $ 7 in der Faſſung der Com⸗ 
ee angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen 

is zu § 25. 

Ein Amendement des Abg. v. Bonin zu 8 25 verlangt 
die Unterſtützung alter Veteranen, die vor dem Feinde 
geſtanden, aus Billigkeite gründen. 

Abg. v. Valentini: Im J. 1815 find 11,000 Mann 
als Invaliden entlaſſen, von denen noch ein Fünftel lebt und 
verſorgt wird. Wollte man noch die übrigen lebenden Com⸗ 
battanten bedenken, ſo würde eine Summe von 700,000 
erforderlich ſein. Das Amendement iſt auch durch ſeine un⸗ 
beſtimmte Faſſung bedenklich. Was verſteht man unter „im 
Kriege vor dem Feinde activ gedient haben? Wollen Sie die 
Soldaten, die bei Bronzell vor dem Feinde ſtanden, beloh⸗ 
nen? Und andererſeits die unglücklichen Offieiere und Unter⸗ 
officiere ausſchließen, die im Kriege die Erſatzmannſchaften 
ausbilden? 

Reg. Comm. Geh. Rath Müller: Die Regierung ſei 
wohl bereit, nach den vorhandenen Mitteln Veteranen zu un⸗ 
terſtützen, aber nicht Verpflichtungen für Kciegsdienſte zu über⸗ 
nehmen, die nicht im Cauſalnexus zu den Leiſtungen ſtehen, 
unüberfehbare Verpflichtungen, deren Auferlegung die Reg. 
veranlaſſen müßte, das ganze Geſetz zurückzuziehen. 

Abg. Graf Schwerin hofft, daß das Schlußwort wohl 
nicht fo ernft gemeint fein werde und erklärt fit für das 
Amendement Bonin. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich würde es auf das Leb⸗ 
hafteſte dedanern, wenn der Regierung durch die Aanahme 
dreſes Paragraphen eine Verpflichtuag von ganz uabekannter 
Tragweite auferlegt würde. Bei dem Geſetz vom 10 März 
1863 bat man einen Unterſtüsungsfonds gegründet, der auf 
200,000 % normirt wurde und es konnten damals ungefähr 
16,500 Veteranen mit der Invalidenpenfion IV. Kaffe unters 
nützt werden. Von den Nich tunterſtügten mögen gegenwär⸗ 
tig etwa noch 20,000 ununterſtützt fein. yür diefen Zweck hat nun 
die Regierung auf den Etat pro 1865 50,000 % meor ger 
bracht, als bisher. Ich dabe gegen die Unterſtützung alter und 
gebrechlicher ehemaliger Soldaten gewiß nichts einzuwenden, 
ich halte es ſogar für die Pflicht des Staates für ſie zu ſor⸗ 
gen; ich glaube aber, daß es ſich viel mehr empfiehlt, mit bes 
kannten Größen zu rechnen, als mit unbekannten. Wenn wir 
künftig unterſtützungsbedürftige Veteranen haben werden, fo 


läßt ſich annehmen, daß dann die Regierung und Landes- 


vertretung über ein Unterſtützungsgeſetz ſich einigen werden. 
Die Regierung muß aber Anjtand nehmen, bei der finanziel⸗ 
len Unbeſtimmtheit der Verpflichtung, die ihr das Aendement 
auferlegt, demſelben zuzuſtimmen, und in fo fern hat der Reg. 
Commiſſar vollſtändig die Meinung der Regierung ausge⸗ 
drückt, wenn er erklärte, daß durch die Annahme des Amen⸗ 
dements das ganze Geſetz in Frage geſtellt wird. 

Abg. v. Bonin. Die dem Staat durch meinen Antrag 
erwachſende große Verpflichtung modificirt ſich dadurch, daß 
die Unterſtübung erſt mit dem 60. Jahr eintreten ſoll. 
durch das gegenwärtige Geſetz entſteht für die Regierung eine 
unüberſehbare Verpflichtung. Den Gemeinden wird dadurch 
nicht mehr aufgebürdet, als ſie bisher und zwar nicht erſt ſeit 
1853, ſondern feit 1815 gethan haben. Ich würde es auf 


das Lebhafteſte bedauern, wenn mein Amendement das Zu 


ſtandekommen eines Geſetzes beeinträchtigen ſollte, das den 
Veteranen zum erſten Male rechtliche Anforderungen an den 
Staat geſtattet. 

Abg. Michaelis: Das Amendement hat den Fehler, 
daß es eine allgemeine Regel nufitellt, wo jedesmal die 
Spezial⸗Geſetzgebung wirken ſollte. Eben weil Kriege nur 
in Menſchenaltern wiederkehren, ſollten wir die Sorge jeder 
Zeit überlaſſen. Es wäre zu wünſchen, daß der Hr. Antrag⸗ 
ſteller fein Amendement auf die beſtimmten Veteranen ber 
ſchränken wollte, um die es ſich bier handeln kann. 

f Referent Abg. Stavenhagen ſtimmt dem Amendement 
mit aller Wärme zu; es lege dem Staat eine Mehrausgabe 
von 170,000 Thlr. auf, vor der er nicht zurück uſchrecken braucht. 
Die Faſſung ſei nicht mangelhaft; der Abg. d. Bonin habe 
die Veteranen treffen wollen, welche die Medaille für Kom⸗ 
battanten, nicht die, welche die ſogenannte „Pflaume“ erhalten 
haben, alſo gar nicht in der Lage waren verwundet zu wer⸗ 
den. — Abg. Graf Schwerin bittet um die Erlaubniß, das 
Amendement v. Bonin's im Sinne der Michaelsſchen Kritik 
modificiren zu können. Das Bonin'ſche Amendement wird 
nunmehr in folgender Faſſung angenommen: „§ 25. Bes 
teranen, welche in dem Kriege von 1813—15 gedient haben 
und nicht die Invalivens Penfion der Klaſſen 1, 2 oder 3 
($ 6) beziehen, erhalten, wenn fie ihre Unterſtützungsbedürf⸗ 
tigkeit nachweiſen, auf ihren Antrag als Unterſtützung die 
Juvaliden⸗Penſion vierter Klaſſe. Beziehen ſolche Veteranen 
die Sätze dieſer vierten Klaſſe nicht überſteigende Untere 
ſtützungen aus öffentlichen oder Gemeindemitteln, jo bedarf 
es des beſonderen Nachweiſes der Unterſtüzungshedürftigleiz 
nicht.“ 8 26 wird uach der Faſſung der Commitee 
mit einem Amendement des Abg. General Lehmann angenom⸗ 
men. (Im Haufe find die Nachrichten aus Amerika befannt 
geworden, das Telegramm wandert von Hand zu Hand, und 
es 8120 große Bewegung und Unruhe in der Verſ). Die 
88 un 9 und 30 werden in der Faffung der Commiffion 
genehmigt. Mit den beſchloſſenen Aenderungen wird ſchließ⸗ 
lich das ganze Geſetz mit großer Maforität ange 
nommen. Nächſte Sitzung Freitag. (Militairnovelle.) 


(Oldenb. Corr.) 14. 5 Be Herrenhauſes am) 
26. Apri ; 0 

Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe überreicht einen 
Geſetzentwurf über die Umwandlung der pommerſchen Lehen. 
Die Zollvereinsderträge und der Vereins⸗Zolltarif werden 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes entſprechend erledigt. 
Bei dem 3. Gegenſtande, den Wegfall des Zuſchlages zu den 
Gerichte koſten betr., hat die Juſtiz⸗Commiſſton beantragt, 
den Gefegentwurf, wie er aus dem Abgh. hervorgegangen, 
abzulehnen, und gegen die Staatsregierung das Vertrauen 


auszuſprechen, daß der Zuſchlag, ſobald die allgemeine Finanz 


lage des Staates es geſtatte, ermäßigt, bez. in Wegfall ger 
bracht werde. — Das Haus nimmt dieſen Antrag an. — 
Der Entwurf eines Vorfluth⸗Geſetzes für Neuvorpommern 
und Rügen wird nach den Anträgen der Commiſſion an⸗ 
genommen. 5 — 
Es folgt der Bericht über den vom Abgh. vorgelegten 
Gefegentwurf, betr. die Aufhebung der 88 181 und 182 
der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 Die Com- 
miſſion, der zugleich 4 Petitionen unterbreitet worden, 

darauf an, den Geſetzentwurf abzulehnen und dafür fol⸗ 
gende Reſolution anzunehmen: „In Betracht 1) daß ſich 
mit dem in immer größeren Dimenfionen ſtattfindenden 


a 


* — 


porwachſen industrieller Unternehmungen auch das Bedürf-] Tagen fort und iſt vorläufig noch nicht abzuſehen, wann die 


niß, ſowohl im Intereſſe der Fabrilbeſitzer, als der Fabrik⸗ 
tbeiter, immer mehr geltend macht, die Lebensſtellung der 
teren, inſonderheit durch längere Kündigungsfriſten 
ihrer Arbeits⸗Contracte, durch reichliche Dotirung der Un⸗ 
Laſtes Sa Kranken- und Alter ⸗Verſorgungs⸗ 
aſſen Seitens der Fabrikbeſitzer, Begünſtigung von Con⸗ 
ſu me, Vorſchuß⸗ und Productiv⸗ Vereinen der Fabrik⸗ 
Arbeiter, fo wie durch Bildung ſelbſtſtändiger Armen ⸗ 
erbände in den Fabrikbezirken mehr als bisher geſchehen, 
zu ſichern und die Zuſammengehörigkeit der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer mehr und mehr zu wecken und zu beleben; 
2) daß es mithin eine der wichtigſten Aufgaben der Königl. 
Staatsregierung von der tiefeingreifendſten Bedeutung iſt, 
dieſem Bedürfniſſe, ſo weit ſolchem durch die beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung nicht geuügend entſprochen wird, anderweitig Ab- 
hilfe zu verſchaffen und Organiſationen auf dieſem Gebiete 
anzubahnen, welche geeignet ſind, die Erreichung jener Ziele 
dauernd zu ſichern: der Kgl. Staatsregierung die Erwägung 
und Jörverung dieſer Zwecke angelegenllichſt zu empfeblen, und 
3) ihr die oben erwähnten 4 Petitionen zur Etwägung lei dem 
vorliegenden Zweck zu überreichen.“ — Zu dieſer Reſolu⸗ 
tion hat Graf Kraſſow einen Verbeſſerungs-Antrag geſtellt, 
der 1) empfiehlt, das Ergebniß der von der Regierung an⸗ 
geordneten Erhebungen abzuwarten und 2) die Fürſorge für 
das moraliſche Wohl der Arbeiter anruft und die Sonntags⸗ 
arbeit u. ſ. w. abgeſtellt wiſſen will. — Referent v. Meding 
empfiehlt die Anträge der Kommiſſion, erklärt ſich auch mit 
dem 2. Theile des Kraſſow'ſchen Antrages einverſtanden und 
meint im übrigen, daß ſich die Lage der Arbeiter im Großen 
und Ganzen nicht verſchlechtert habe. Herr v. Senfft⸗ 
Fall erkeunt zum Theil die Klagen der Arbeiter in den 
abrikrezirken an, räth ihnen indeſſen zur ländlichen Arbeit 
erzugehen, was ſich namentlich für die ſchleſiſchen Weber 
empfehlen werde; die Landarbeiter ſeien mit ihrem Lohn zu⸗ 
rieden. Schlimm ſei es, daß das bewegliche Kapital in 
reußen mehr und mehr in die Hände jener kleinen Nation 
übergehe, die in immer größeren Maſſen aus Rußland und 
Polen einbräche. Sehr gute Folgen werde es auch haben, 
wenn ſich die Magiſträte in den Städten und überhaupt die 
ſtädtiſchen Behörden weniger um Politik und mehr um die 
Hebung der arbeitenden Klaſſen ſich bekümmern möchten. 
— Dr. Telltampf beleuchtet die Entwickelung der ſocialen 
Frage in England und Nordamerika, zeigt die Nichtig⸗ 
keit der ſogenaunten Staatshilfe und verlangt die Aufhebung 
der SS 181 und 182, ſowohl im Intereſſe der Arbeiter, als 
des Staats 5 Haudelsminiſter Graf Igenplig erklärt ſich 
für Ganzen mit der Reſolution einverſtanden und drückt auch 
Sympaßiaſsbantrag des Grafen Kraffom feine lahafteſten 
ac gr aus. Die Regierung werde Alles in Erwägung 

: ＋ ach könne noch nicht beſtimmt angegeben werden, 
wohin dieſe Erwägungen führen würden. — Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſelbach erklärt gegen Senfft v. Pilſach, daß die 
Cemmunalbehörden ſich vielfach mit der ſoßislen Frage be⸗ 
ſchäftigten; das bezeuge die ſtädtiſhe Kranken⸗ und Armen⸗ 
pflege, die Unterſtützungskaſſen ꝛc. Er rathe, den Geſetzent⸗ 
wurf und auch die Reſolutionen abzulehnen. enn eine Auf⸗ 
regung der arbeitenden Klaſſen beſtehe, : fo werde fie durch 

nahme des Geſetzes oder der Reſolution nicht vermindert, 
ondern vermehrt werden und wenn man eine Reſolution au ⸗ 
nehmen wolle, ſo müſſe ſie dahin gehen, die Kgl. Staatsreg. 
zu erſuchen, die geſetzlich beſtehenden Beſtimmunzen mit aller 
nergie aufrecht zu erhalten. 
wu, Bei der Abſtimmang wird ſo wohl ber Geſetzent⸗ 
urf, als auch die Reſolutionen mit ſehr großer Ma 
lorität abgelehnt. Angenommen wird nur der Antrag, die 
dier Petitionen der Regierung zur Erwägung zu überweifen, 
7 20. April. Der Geh. Ober⸗Poſtrath v. Mühler 
r a des Staatsminiſters v. Mühler), vortragender 
ath im General⸗Poſtamt, iſt, wie die Kreuzzeitung meldet, 
in das Civilcabinet Sr. M. des Königs berufen worden, 
eh 0 Auger 1 Geheimrath Illaire zu vertreten, wel- 
er em Lei i inige Zeit i . 
A bird. en ſich auf einige Zeit ins Bad bege 

— Der frühere Juſtiz-Miniſter Simons iſt nach Berlin 
gekommen, um an den Plenum⸗Berathungen des Kronſyndi⸗ 
cats, deſſen Mitglied er iſt, Theil zu nehmen. 

„Die erſchütternde Nachricht von der Ermordung Lin⸗ 
coln's war bereits geſtern hier auf der Börſe durch Londoner 
Privatdepeſchen bekannt und rief eine große Bewegung hervor. 

er erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. iſt in der 
heute fortgeſetzten Lotterie-Ziehung vierter Claſſe gezogen 
und nach Halle a. d. S. gefallen. 
Wie die „M. Pr.“ aus glaubwürdiger Quelle ver⸗ 


— 


— 


8 hat der Miniſter des Innern auf die Beſchwerde der 
des Vuerorduetenverſammlung von Magdeburg die Wahl 


uchhändlers Kretſchmann zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
Say beſtätigt. Die Senn und das Oberpräſidium hatten 
ie Beſtätigung bekanntlich verſagt. 

Kiel, 25. April, (Kreuzztg.) Sr. M. Corvette Auguſta, 
welche zu heute Segelordre nach Danzig hatte, hat per Tele⸗ 
graph Gegenbefehl erhalten und wird bis auf weitere Ordre 
im hieſ. Hafen ſtationirt bleiben. — Geſtern haben ſich der 
Cordetten⸗Capitän Schau und Capitän⸗Lieutenaut Mac- 

ean nach Bordeaux begeben, um auf dem Widderpanzer⸗ 
ſchiff Cheops die Probefahrt nach Danzig mitzumachen. 
Das Widderſchiff Cheops, gebaut auf der Werft des Herrn 
and, wird von einem Franzöſiſchen Schiffscapitän und 
ranzöſiſcher Beſatzung nach Danzig übergeführt, und erſt 


— nach günſtiger Berichterſtattung der obengenannten Dffi- 
Near durch eine ſpeciell dazu niedergeſetzte Commiſſion von 


b * önigl. Marineminiſterium übernommen. Nach Ankunft 
aber anzig erhält Corvetten⸗Capitän Schan das Commando 
St. M. Dampflacht Grille 


Auch . 

geſesbuchs hinreichende g a 
tungen bei dem Gebrauch der auf ben etwaige Ausſchrei⸗ 
ie Arbeitseinſtellung auf den 

welche ſich faſt jedes Jahr wiederholt, 


| Arbeiten wieder aufgenommen werden. , 
(Das Dampfſchiff „der Blitz“, Capt. Baro w, mit 
einer Ladung Güter von Memel kommend, beſtimmt nach 
Stettin, iſt Sturmes halber hier für Nothhafen eingekommen. 
[Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 25. April. 
Schluß.) Die Vermiethung des Speicherplatzes an der 
opfen» und Abebargaſſen⸗Ecke an den Kaufmann Weißſtock 
gegen 270 % jährlichen Miethszins auf drei Jahre vom 16. 
Sept. c. ab wird genehmigt; ebenſo die Vermiethung des eher 
maligen Laternenanſtecker Lokals am Langgaſſer Thore vom 
April c. ab auf 3 Jahre an den Kaufmann Amort gegen 10 
jährlichen Miethszias — Zur Inſtandſetzung der Dienft- 
Wohnung des neugewählten Plankeninſpectors Herrn Wun⸗ 
derlich, deren bauliche Unterhaltung der Commune obliegt, 
find nach den vorliegenden Ayſchlaͤgen 900 & erforderlich. 
Herr Wunderlich hat ſich nun mit dem Anerbieten an den 
Magiſtrat gewendet, 1) die vollſtändige Reparatur der Ges 
bäude nicht nur in dem projectirten Umfange zu übernehmen, 
ſondern darüber hinaus eine Anzahl verbeſſernder Einrichtun⸗ 
gen zu treffen und demgemätz die geſammten Bauten in Höhe 
von ca. 1580 % unter Controle des Stadtbauraths ausfüb⸗ 
ren zu laffen, wenn ihm dazu eine Beihilfe von 500 % aus 
der Kämmerkikaſſe gewährt werde; 2) erbietet ſich Herr W. 
ferner, auch während der Dauer feiner Dienſtzeit die lau⸗ 
fende Unterhaltung der Gebäude zu übernehmen und fämmt⸗ 
liche Reparaturen auf eigene Koſten ausführen zu laſſen, wenn 
ibm die Abgabe von 50 %, welche er als Beitrag zu den 
Reparatunkoſten zu zehlen verpflichtet iſt, erlaſſen wird. Ma⸗ 
giſtrat unterflügt das Anerbieten als für die Commune durch⸗ 
aus vortheilhaft und die Verſammlung eniſchlietzt ſich für 
Bewilligung der verlangten 500 und Abſetzung der qu. 
50 % jährlichen Beitrages mit dem Vorbehalt, daß nach 
Ausführung der Arbeiten dieſelben durch die Baudeputation 
abgenommen werden ſollen, über den Zuſtand der Gebäude 
alsdann ein Protokoll aufgenommen und Herr Wunderlich 
verpflichtet werde, in demſelben Zuſtande die Gebäude nach Ab⸗ 
lauf ſeiner Dienſtzeit wieder zu übergeben. — Schließlich 
wird ein Geſuch, mit Rückſicht auf die verlangte Wegſchaf. 
fung der Bude Nr. 45 auf der Langen Brücke eine Unter⸗ 
jtägung zu gewähren, ad acta gelegt. 

Königsberg. Der Königsberger „Verfaſſungsfreund“ 
warnt das Publikum vor einem neuen Schwindel. Man lieſt 
nämlich oft unter den vielen kaufmänniſchen Ausverkäufen 
auch die Worte „Ger. Ausverkauf“, was aber nicht etwa ge⸗ 
richtlicher, ſondern geregelter beißen ſoll. Man kürzt abſicht⸗ 
lich das Wort ab, um die Täuſchung zu erwecken, daß der 
Maſſen⸗Verwalter die von einem Concurſe übrig gebliebenen 
Waaren feil biete, während ſie lediglich das Privateigenthum 
irgend eines ſchlauen Sp kulanten geworden find, der mittelſt 
der zweideutigen Nota „Ger.“ Kunden herbei zu locken ſucht, 
die beſſer in den ordentlichen Läden bedient werden. 


Vermiſchtes. N 4 
„— Eine neue, ſehr pikante Broſchüre eirkulirt letzt in 
Paris, wo die Polizei ſchon eifrig Jagd auf den Ven faſſer 
macht; fie heißt: „Geſchichte Napoleons III. von Julius 
Cäſar“. (N. A. Z.) 
— Herr Gladſtone, der Schatzkammer⸗Kanzler, begab 
ſich kürzlich zur Arbeiter⸗Ausſtellung nach Lanclette. Der 
Thürſteher, der ihn nicht kannte, forderte 5 Schilling Entree. 
„Fünf Schilling!“ ſagte der Finanzminiſter, „iſt das nicht 
theurer, als gewöhnlich?“ Ja, mein Herr, aber der Schatz ⸗ 
kammer-Kanzler wird heute einen Speech halten und da find 
die Plätze ſo geſucht, daß wir den Eintrittspreis erhöhen 
mußten. Herr Gladſtone machte gute Miene zum böſen 
Spiel und konnte nun für 5 Schill. das Vergnügen haben, 
ſich reden zu hören. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27 April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Roggen ſteigend, Oſtpr. 31 Pfandbr. 854 85 
loco er . 368 a Weſtpr. 3 do. 85 88 
Dir 365 30 do. 4% do, — 

„Früpſahr .. 366). 868 Bein Rentenbriefe 98) | 994 

Rüböl April.. . 12 12 eſtr. National⸗Anl. 70% 71 

Spiritus do. . 13 13 uſſ. Banknoten. . 793 793 

5% Pr. Anleihe . 105% 105 Dai Pr. BA, — 113 
% do. . 1025 | 1023 Oeſtr. Credit-Actien. 86 | 864 

Staatsſchuldſch.. 913 915 J Wechſele. London . 6.228. — 


Hamburg, 26 April. Getreidemarkt. Weizen 
April: Mai 5400 Pfund netto 94% Bancothaler bez., 95 
Br., 94 Gd., r Sept.⸗Oct. 101% bez., 102 Br., 101 Gd. 
Roggen April Mai 5100 Pfd. Brutto 78 bez, 79 Br., 78 
Gd., Sept.⸗Oct. 69 Br., 68% Gd. feſt. Oel Mai 26% 
— 26%, October 26 ½ — 266. Kaffee 2100 Sack Rio 
ſchwimmend. 2 

Amſterdam, 26 April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig. Roggen Termine 3 „ niedriger, ſonſt 
8200 Raps Frühl. 70%, Herbſt 72%. Rüböl Frühl. 38%, 

erbſt 39%. . 

London, 26. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Engliſcher Weizen zu Preiſen vom vergangenen Montag be⸗ 
hauptet, fremder Weizen unverändert. Frühlahrs⸗Getreide feſt. 
Wetter ſchön. 
* Leith, 26. April. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen⸗ 
Import (in Tons): 3232 Weizen, 1840 Gerſte, 158 Boh ⸗ 
nen, 223 Erbfen, 2440 Säcke Mehl. — Schottiſcher Weis 
zen theurer, fremder alter 18 theurer, Pommerſcher 458 6d, 
Roſtocker 488, neuer flauer Verkauf, Roſtocker 41s 6d, Wis⸗ 
mar 408 6d, Däniſcher ſchöner 388 6d. Gerſte unverändert. 
Bohnen, Erbſen mäßiger Verkauf. Mehl feſt. 

Vondon, 26. April. Conſols 90%. 1%. Spanier 40%. 
Sardinier 79½. Mexikaner 26. 5% Ruſſen 90%. Neue 
Eren 92%. Silber 60%- Türkiſche Conſols 53%. 6% Ber.» 
St. 1882 60%. . r 

Toitpegl, 35 April. Der Umſatz in Baumwolle be⸗ 
trug etwa 10,000 Ballen, als die Nachrichten von Lincoln's 
Ermordung zeitweiſe das Geſchäft in's Stocken brachlen. 
1 8 14 betrachtete man dieſe Nachrichten als dem Geſchäft 

n Baumwolle günftig. 

Paris, 20. Apel 3% Rente 67, 40. Italieniſche 5% 
Rente 65,65. 3% Spanier 42%. 1% Spanier 401. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats, Eifenbahn » Actien 437, 50. Erevitsmob. 
Aetien 762, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 540, 00. — Se 
rüchte von der Ermordung Lincoln's beunrupigten die Börſe, 


zu deren flauet Stimmung niedrigere Conſols⸗Notirungen 


beitrugen. 


’ Danzig, den 27. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/ — 
— 125/26 — 128/29 — 130 32 #6. von 52/55/58 60/64 
66/67 70/72 ½ n nach Qualität %% 85K. 

Roggen 120/124 — 126/128 % von 39/40 ½ -— 4114 /42% 
Sen pur EYE, 


Erbſen 50 — 55 Mr 

OGerſte, Meine 104/106--110/12/1444. von 807324 54/5 
Sr, do. große 110 118/1194. von 33—36/37% Gr 

Hafer 25—27 Zr 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: klare aber kalte Luft. 
Ungeachtet die Depeſche über den geſtrigen Londoner Markt 
wenig Anregung bietet, war an unferem heutigen Markte die 
Kaufluſt für alten Weizen doch ſehr rege und ſind 270 Laſten 
zu feſten theilweiſe böberen Preiſen gehandelt. Friſcher 
Weizen nicht reichlich offerirt, auch weniger beachtet, doch ſeſt 
gebalten. Umſatz 230 Laſten. Bezahlt für alt 122/344. bunt 
, 385, 132/3 t bochbunt 480, friſch 123 44. bellfarbig 
, 380, 128% bunt 2° 895, 128, 129% beuf rbig 410, 
12874. hellbunt 420, 426, 13184, hochbunt glaſig 2. 435, 
85 84. 17 24. weiß 2 440. Alles Pr 854. — Roggen un⸗ 
verändert, 122/ % 2. 240, 126 * 2: 252, 125% (. . 
250, 252 ½ % 81% l. 
— Spiritus 13% . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaffer, den 26. April 1865. Wind: WSW. 
Angekommen: Angel, Palmen, London; Kraeft, Peter 
Kraeft, Swinemünde; Dörls, Hamburg, Swinemünde; Ebert, 
Mercur, Greifswald; Breymann, Maria, Copenbagen; 
ſämmtlich mit Ballaft. Olſen, Johanna, Hartlepool, Kohlen. 
Den 27. April. Wind Nord. 
Angekommen: Parow, der Bliß (ND.), Memel, Ga⸗ 


ter, nach Stettin beſtimmt. — Darmer, Victor, Wolgaſt; 


Zielke, Merces, London; Peterſen, Mary, Flensburg ; Kro⸗ 
mann, Flora, Marſtall; Jones, Ebenezer, Copenvagen; 
Nöhls, Gustavo, Wolgaft; Striſow, Maria, Roited; Goos, 
Anna Kirſtine, Arnis; Orgel, Arnold, Stralfuud ; Koch, Hes⸗ 
perus, Fleneburg; Albers, Geſina Schröder, Dipl; Bie⸗ 
denweg, Veſta, Greifewald; Nahnert, Friederike, Wolgaft; 
Mulach, Matbilde, Swinemünde; Riſtow, Brig, Wolgaſt; 
Ditchburn, Gloriana, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — 
Domans ly, Ferdinand Pickert, Hartlepool; Hove, Avance, 
Neweaſtle; beide mit Kohlen. — Sievertſen, Trafie, Houge⸗ 
ſund; Salveſen, Erlen, Stavanger; Rasmuſſen, Calypſo, 
Stavanger; alle mit Heringen. 

Ankommend: 50 Schiffe. 
Thorn, den 26. April 1865. Waſſerſtand: ＋ 9 Fuß 7 Zoll. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Dampfer „Lopernick“ 
mit 4 Gabarren, Böhm u. Co., Heringe. — Töplit u. 
Co., Soda. 

Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: A. Wolfheim, 
Kohlen. — Derſ, do. — Schönbeck u. Co, Soda. 


Von Danzig nach Plock: Makowski u. Co, Cement. 
Stromab: L. Schl. 
Reinbold, Fogel, Wyszkow, Dig., Steffens S, 5032 Rg. 
Konaszewell, Koplowicz, do., do., Dieſ., 55 - do. 
Schüßler, Block, Wywloka, do., Dieſ. 35 34 do. 
Boruszeweki, Derf., do., do., Dief., 9. 35 Wz, 40 41 do. 
Gottſchalk, Donn, do., do., Dief., 56 17 do. 
Morawski, Jacobowitz, Wyszkow, do., Normann, 36 4 do. 
Steller, Jackowski u. Co., Pultusk, do., Mar 
| g kowski u. Co., 32 51 Wz. 
Maaß, Feinkind, Wyszkow, Berlin, 37 19 Rg. 
Süske, Derſ,, do., do., 37 19 do. 
Sandau, Schönwitz, Plock, Dzg., Schilka u. Co., 37 — Wz. 
Voigt, Meierezyck, do., do., 33. 45 Wz., 6 45 Rg. 
uſſe, Körner, do., do., Davidſohn, 38 — do. 
Krupp, 10 do., do., Steffens S., 48 — do. 
Radzinski, Neumark u. Oberfeld, do., do., Köhne, 40 — do. 
Kotowski, Dieſ., do., do., Derſ. 42 — do. 
Will, Schönwitz, do., do., Normann, 36 — Wz. 
Hartung, Vogel, Wiszkow, do., Köhne, 3413 Rg. 
Murowoli, Goldwaſſer, Inayno, do., 3459 Wz. 
Hint, Rogozinski, Wyszkow, do., Goldſchmidts S., 46 14 Rg. 
Mäörſer, Derf., do., do., Dief., 40 1 Wi. 
Grambow, Feinkind, Mierzwie, Stettin, 44 12 Rg. 


Derſ., Derſ., do., do., 34 10 do. 
Wochartz, Pehezowski u. Co., Brzesz Littewski, Dzg., Teitel⸗ 
baum, 2205 &. 50 /. Oelkuchen. 
Budach, Hilſcher u. Strejer, do, do., Prowe, 247 C. 65 . 
Oelkuchen. 
Derſ., Güntzberg, do, do., Teitelbaum, 101 . 3 Hanf. 
Summa: 224 L. 11 Schfl. Wz., 682 L. 20 Schfl. Rg. 


Frachten. 

* Danzig, 27. April. London 168 6d 5 Load fichtene 
Balken, 188 6d ½% Load Deckdielen, 3s 6d % Quarter 
Weizen von 500 %., Grimsby 148, Loweſtoft 15s % Load 
D- Sleeper. Hull 158 „Load ſichtene Balken, 38 % Quarter 
Weizen von 500 . Weſt⸗Harilepool 28 7½ d % Quartet 
Weizen. St. Andrews 178, Poole 188, Paimbrook 198 Jr 
Load Balken. Gloſter 195 ½ Load U⸗Sleeper. Amſterdam, 
Harlingen, Groningen 20 % Holl. Crt. Zr Laſt Roggen 
von 30 Mud. Antwerpen, Gent 2 Fres. 50 Cent. % Slück 
O⸗Sleeper. Chriſtianſund 13 , Chriſtiania 14 A Hamb. 
Beo. Per Tonne Roggen. Weſer 10 ½ Led'r. % Laſt 
Mauerlatten, 10 % Led'r. % Laſt Roggen von 4520 #. 
— — —ü—— — ———. — 


url) Fondsborſe. 

* Danzig, 27. April. London 3 Monat Lft. 6. 22% 
Br, 6. 2256 bez. Hamburg 2 Mon. Bcomk. 300 151% Br. 
Amſterdam 2 Mon. h. 72 250 142%, Br. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 91½ Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 85 Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 94%, Br. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


E 8000 f Therm. im d wetter 
513] Stand in N n 3 
S5 Bar-ein. | Stelen W 
201 4| 330,61 7 MOW. flürmiſch, bewölkt. 
a | 338,10 5 57 8 5 do. — 

12] 333,82 | . 7% N do. meiſtens klar. 

„ Metebrölögiſche Debeſchen, 27. pri. 

u Dor. in par. E. Vemb. N. 
8 . 
8 Nals eilt 340,1 13, NO ſchwach ſchön. 
8 Helder 3395. 76 SB ſchwach beiter. 
6 Köln 333,0 ° 90 nes ſchwach heiter. 
6 Berlin 3,3 5% Nas fark wolkig. 
6 Putbus 33356 5,2 NRW Start wolkig. 
6 Stettin 835,8 5, NW fiat heiter. 
7 Köslin 3340 4,4 NW ark zieml. heiter 
8 Stockholm 338 20 NNW ſchwach bewölkt. 
6 Dauzig 332,8 4, NW fark heiter. 
7 Königsberg 331.7 3,7 NW. ſtark wolkig 
6 Memel 330,5 3,4 NW. ſtark trübe. 
8 Helſingfors 329,6 —0,4 N ſchwach bewölkt. 
8 Petersburg 328,4 —2,1 NO fark bewölkt. 


— A deteorologſſche Beobachtungen. 


— Weiße Erbſen , 306 Jar WE. - 


Marie Kirchſtein, 
Georg Kriegk, Kaufmann, 
Verlobte. 

Elbing. Darmſtadt. 3878 
Die glüdlihe Entbindung meiner lieben Frau 
ö Alwine geb. Ziebm von einem ges 

unden Mädchen zeige an. 
Ros 6. April 1865. 3879 
Nospitz. den 3 Ka es. sro 
en plötzlichen Tod meines Vaters, des Baron 

4 8 Goltz in Königsberg, zeige ich hie⸗ 
mit zugleich im Namen meiner vier unmündigen 
Gesch winer tief betrübt an. 

Königsberg, den 26. April 1865. 
v. d. Goltz 
3880 


Heute Vormittags 9% Uhr entſchlief 
janft unſer geliebter Gatte, Schwieger⸗ 
ohn, Bruder und Schwager 
Carl Guſtav Weiß, 
im 34. Lebensjahre. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 
[3914] die Hinterbliebenen. 


Be unſerer Abreiſe von Danzig nach Königs⸗ 
berg ruſen wir allen unſeren lieben Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl zu. 


April 1865. 
Jean Paul Peckruhn 
und Frau. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 26. April 1865 
iſt an remſelben Tage in das dieſſeitige Han⸗ 
dels (Prokuren-) Regiſter( unter Nro. 50 Col. 
8 und Pro, 142) eingetragen, daß die dem 
Adolph Heinrich Vehlow bhbierſelbſt in 
Betreff der Firma 


J. W. Klawitter 

von dem früberen Inhaber derſelben ertheilte 
5 zwar erloſchen, zugleich aber der Adolyh 

einrich Vehlow anderweit von der unter 
derſelben Firma nunmehr beitebenven Handels⸗ 
geſellſchaft (Geſellſchafts⸗Regiſter No. 116) er⸗ 
machtigt ist, dieſe Firma ferner per procura 
zu zeichnen. 


11 den 26. April 1865. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 
Collegium. 


v. Groddeck. 139151 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt am 11. 
April 1865 unter Nro. 10 die Firma der Geſell⸗ 
ſchaft J. Leiſtitow & Com p. eingetragen wor⸗ 
den. Der Sitz derſelben iſt Mariendurg. Die Ge⸗ 
ſellſchafter ſind: 

1. der Apotheker Johannes Leiſtikow und 
2. der Kau mann Hermann Tlexander 

Schwabe dort. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1865 
begonnen. 


Marienburg, den 11. April 1865. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 13898, 


Belauntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 20. April d. J. 
iſt am 21. ejusd.in dus hieſige Procuren⸗Regiſter 
sub Nro. 10 die Frau Kaufmann Erneſtine 
Hoepfner, geb. Schild zu Czerwinst als Pros 
curinin der a an RNBaN!. San & 

eingetragen worden. 
Wee den erer, ven 21. April 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [3906] 


Unſern geehrten Herren Kaufleuten 


zur Nachricht. 


Die zweite Partie der Kornträger befindet 
ſich bei Herrü Miſchke an der Weichſel (Gaſt⸗ 
baus Troy l). f 

Oben genannte Kornträger verpflichten ſich, 
das von Polen kommende Getreide pro Laſt ſür 
15 9%, und das ſogenannte Sackgut pro Sack 
fur 1 J. zu arbeiten, gleich viel auf welchem 
Lande, auch wie es die Witterung erfordert, bei 


der Nacht. 
une Br. Swinke wei 


Danzig, 27. 
(3917) 


d. Lehmann 
m ’ und Kameraden. 3882 
Bauhölzer. 
Douuerſtag, den 4. und Freitag, 
den 5. Mai er., täglich von 10 Ubr Vor⸗ 
miltags ab, werde ich auf dem Holzfelde Kueip⸗ 
ab 37, dem ehemals Kuhn ſchen, wegen noth⸗ 
wendig gebotener Räumung durch Auction mit 
üblicher Creditbewilligung vertaufen: 
Circa 1000 Stuck 6 a 8“ Mauerlatten 
100 Schod Schaldielen, 
„„ 10,000 Fuß 3 à 4“ Bohlen, 
1813“ lange Dielen in größeren 
u. kleineren Partien, 
100 Schock Sleeperſwarten 14 u. 
3" ſtark 


a 20“ Langen. 
Kaufluſtige werden bierzu eingeladen 
Notywanger, 
[3:86] g. Mat Auctlionator. 
ontag, den 8. at c., Vorm. 10 yr 
M Gele ic auf dem Grundſtüde am Vorſt. 
Gruben 30, mit Bewilligung des ublichen 
Credits, 70 gänzlicher Geſchäfis⸗Aufgabe 
teigern: 


oͤffentlich per 5 
ein Fuührwerks. Jupentariun, 


beſtehend in 6 guten Wagenpferden, 3 Verdech. 
droſchten, 1 Familienwagen, 1 ſtarken Arbeits⸗ 
wagen, 2 xruſſiſchen, 1 Jagd-, 1 Verdedlſchlitten, 
diverſen Unterſchlüten, Gala⸗ und Arbeits 
geſchirren, Schliitendecken, Glockengeläuten, Stall⸗ 
utenſilten zc. 3885 


1 gr. Partie Biggenbohlen, 9 
ngen 


5 Nothwanger, Auctionator. 

in onuy⸗ i 17 7 

u Seek . 0 ff 

Fun vrange Schellackempftehlt 
billigſt 


rechtfertigen. 


— — ———— | —ꝓü—ↄꝓ——̃ —ę— 
— — — 
— — — 


S. T. 
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 


Waareu⸗Ge 


an Herrn Guſtav Behrendt käuflich überlaſſen habe. 

9 — ich für das mir ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen verbindlichſt 

ich daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Platze geführte 


danke, bun 


J. 
Kalkgaſſe No. 6, am Jacobsthbor. 


— 
— 
— — —— — 


V. v. Kampen, 


— — 


eee 
— — . 
ee) 


Danzig, den 26. April 1865, 


daß ich das am hieſigen 


ſchäft 


Joh. Skoniécki. 


Auf Vorſtehendes höflich ſt Bent, nehmend, beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß 
rte 


ich das von Herrn Joh. Skoniscki gefü 


Waaren⸗Geſchäft 


in unveränderter Weiſe unter der Firma: 


Gustav Behrendt 


dem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
trauen — 2 mir gütigſt zu Theil werden zu laſſen, wird es meine Aufgabe fein, daſſelbe ſtets zu 


fortſetzen werde. 


13873 


nn Neuste Fagons 
Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mer⸗Mäntel 
in Wolle von 2 * 15 Ku ab empfiehlt 
Heinrich de Veer, 
Langgaſſe 18. 3888] 
Sr rr 


| 
N 


So eben empfing eine neue Sendung 


Chäles, Plaid- Chäles 
und Tücher 


in prachtvollen Muſtern, welche bei äu⸗ 
ßerſt billig geſtellten Preiſen der geneig⸗ 
ten Beachtung empfehle. 


Heinrich de Veer, 


fh 


Amerik. Wäsche-Wring- 
Maschinen, 
das beſte bis jetzt exiſtirende abet, 
empfehlen wir zu ſehr niedrigen Preiſen. 
Die Wäſche wird durch dieſe Maſchinen 
ſebr conferpirt 
Eiserne Gartenmöbel und 
; Bettstellen 
erhielten wir in geſchmackvollen guten 
Muſtern. 
‚Patent-Vorlegeschlösser, 
die wegen vorzüglicher Arbeit und Sicher: 
heit befenters zu empfehlen find. Ohne 
daß das Schloß verſchloſſen wäre, läßt 
ſich der Schlüſſel nicht abliefern. 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72, 


Koffer, Reisetaschen, Hut- 
schachteln, Damentaschen. 
Kinderlederschürzen, Leder- 
Manschetten, 
empfehlen 5 13907 
Dertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Guͤter⸗Verkäͤufe. 


Sämmtliche Beſitzungen zu veröffentlichen, 
die ich im Auftrage habe, iſt unmöglich; bemerke, 


daß unter der großen Anzabl von Gütern, 
die ich aus allen Provinzen zum Verkauf in 
Auftrag babe, ein jeder Käufer eine für ſich 
geeignete Acquiſition vorfindet. 

Alb. Rob. Jacobi in Danzig, 
(3752) Breitgaſſe 64. 


Ein gut eingerichtetes Töpferei- 
Grundſtück, Hiefigen Orts, wel⸗ 


ches ſich einer bedeutenden Kund⸗ 


ſchaft erfreut, ſoll bei mäßiger An⸗ 
zahlung verkauft werden. Näheres 


theilt mit 
Fr. Kalkbrenner, 
(3858 Breitgaſſe 72. 
Ein in beſter Nahrung ſtehendes Material- 
und Schank⸗Geſchaft, in guter Lage, iſt hier 
am Orte Familien⸗Verhältniſſe halber ſofort zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind circa 700 bis 
e erforderlich. Adreſſen werden unter 3891 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


uder in Broden pro Pfd. 5 Sgr. em⸗ 
pfiehlt in recht ſchöner Qualität 


C. L. Tessmer, 
3911 Holzmarkt 22. 


Für Landwirthe! 
Echten Peru⸗Guano, 
enthaltend 12 & 13 pCt. Stid off, 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat 


5 enthaltend 18 bis 22 pCt. lösliche Phosphor⸗ 
c deren, | fs Ian md , S , 
” * De, 
Langenmarkt No. 18, 18628] Poggenpfuhl No. 79. 


Hochachtungs voll 


} 
U 


} 


Französischer Long- %; 


Gustav Behrendt, 
Yfpeitiherze und April briefe empfi hit 
IJ. L. Preuß, 
13883 Poriechaiſengaſſe No. 3, 
iermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich Fleiſchergaſſe No. 69 
eine Bondon-⸗ Fabrik errichtete u auch ein 
Detail- Verkaufs Lolal nach der Oreitgaſſe No. 
116 verlegte, womit ich die ergebene Bitte ver: 
binde, mich gütigit mit Aufträgen beehren zu 
wollen. Mit der Verſicherung, daß ich für Lie⸗ 
ferung beſter Waare bemüht bleiben werde, be⸗ 
merke noch, daß ich mit Fruit - Rocks, 
Frucht., Vanille Malz, Bruft:, Him 
beer, Pfeffermünz., Citronen⸗, Anis 
Bonbons und anderen in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Artikein ſtets verſorgt ſein werde und auch 
Chocoladen aus der anerkannt renommirten 
Fabrit ver Herren Gebr d'Heureuſe in Berlin 
am Lager halte und dieſelben in allen Sorten, 
ſeinſte jo wie geringere, wie auch Choeoladen⸗ 


ulver zur gejälligen Abnahme beſtens em- 
2 ah 6350 


pieble. 


Ed. Hartmann, 
Fleiſchergaſſe 69 u. Breitgaſſe 116. 
4 Es breitfpucige Drofchke, fait neu, mit 


ambous, ſteht zu verkaufen bei 


2a 13764] A. Preuß in Dirſchau. 
x nagafie 18, 5 \ Ein eleg. Reitpferd, braune Stute, complet ge: 
. ritten, 8 J alt, 6° groß, pollſtandig tebler- 
ita. 72. (3897) 


frei, iſt zu verkaufen Hetriuege 

E'. gut erbaltenır zweffteger Ameriz 
calu nebſt zwei ficbenjährigen Pier: 

den und neuem Kummetgeſchier ſtehen 


billig zum Verkauf in der Reitbahn bet 


Herrn 3892 
F. Sezersputowski jun, 
Nenn FJullen, 1: bis 3 jäbrig, ftehen zum Ver 
kauf in Baldau bei Dirſchau bei 
NM. v. Kries. 
150 Hammel, 1- bis Zjährig und 100 Muttes⸗ 
ſchafe, ſämmtlich zur Zucht geeignet, 
fteben, nach der Schar abzunehmen, zum Ver⸗ 
kauf in Baldau bei Dirſchau bei 
137801 N. v. Kries. 


3780 
4000 fette Hammel und 70 fette 
90 Merzen ſtehen in Chwar⸗ 


czeienko, Kreis Berent, zum Ver⸗ 
fauf. (3315) 
Saatwicken, (339%) 


roth, weiß und gelb Klee, 


Gräſer⸗, vorzüglichen 
u ee Möhren⸗ u. Mrackenfanten em 
pre 


R. Bäcker in Mewe. 
Täglich friſchen Näacherlac s 


in größeren Kaen verſendet billigſt 


) Saunen, Sifomarkt 38. 
ou Lilt. Butter in Kübeln 


halte jezt größeres Lager und offerire ſelbige 
billigt. 


3846 Nob. Brunzen, Fiſchsarkt 38. 
einſte pomm. Tifabutter pro Pf. 9 Sgt. 
erhält jeden Sonnabend E 9102 Sendung 


13904) eſſmer, 


Solzmartı 22. 


echten Schweizerkäſe erhielt u. empfiehlt 
A in ebenſo ganz vorzüglicher Qualitat wie 


gehabt 
3003 


Maitrank⸗E 


C. L. Teſſmer, 
Holzmarkt 22. 


enz ven friſchen 


Kräutern ge⸗ 


ogen, vorzüglich aromatiſch empfiehlt in Fla 
er a 5 Sgr, für 10 Fl. Maitre ee 
3900] Carl Marzahn. 


ieler Sprott en, |Kibigeier, Tafel: 
bia empfiehlt 


at Jantzen. 
Frisch gebrannter Kalk 4655 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Lega urd Langgarten 107 stets 
eu haben. C. H Domanaki Witt 

Speiherräume, luftig und ſehr trocken, find 


3 zu vermieten Zu erfragen Heiligegeiſtg 72. 
Ein Aewiſe in der Fleiſchergaſſe, Holzaaſſe, 

= Poggenpfubl oder am Vorſt. Graben wird zu 
mietben geſucht. Näh. Fleiſchergaſſe 69, vart, 


Ein evangeliſcher Hauslehrer für 3 Mädchen 

von 5 bis 7 Jahren, womdͤglich muſikaliſch, 
wird ſogleich zu engagiren gewünſcht. Offerten 
werden unter 8. 1. in Schiewenhorſt (Poſt⸗Ex⸗ 
pedition) erbeten. [3842| 


Ein Sohn achtbarer Eltern jüdiſcher 
Confeſſion findet in meiner Hand⸗ 
lun eine Lebrlingsſtelle. 

138%] J. Auerbach, Langgaſſe. 


in erfahrener, gewandter Mraſerialiſt, der 
der 38 Sprache mächtig ist, findet 
zum 1. Juni c ein Unterkommen in einem 
Materials eſchäſt einer größeren Provinzialſtadt. 
Hierauf Reflectirende werden unter Bei⸗ 
bringung ihrer Zeugniſſe erſucht, ihre Anliegen 
an die Exped. dieſer Zeitung unter der Chiffre 
3877 abzugeben. 
Ein junger Mann (Deſtiüatcur), mit der 
kalten ſowohl, wie mit der warmen Deitil- 
lation vertraut, gegenwärtig noch in Condition, 
ſucht zum 1. Juni oder Juli ein anderweitiges 
Engagement. Adreſſen werden unter 3891 in 
der Erped. d. Ztg. erbeten. 
Ein im Kaſſenweſen erfahrener penſ. Beamter, 
welchem in jeder Beziehung die beiten Zeugs 
niſſe zur Seile ſtehen, ſucht eine ange meſſene 
Beſch. Auf Erfordern iſt derſelbe Caution zu 
ftellen bereit. Off. unter 3889 nimmt die Exp. 
d. Zig, entgegen, 
Ein ordentl. junger Mann mit guten 
- Zengüiffen, welcher der poluiſchen 
Sprache mächtig, mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertraut und im Sre⸗ 
dittons.-Geſchäft bewandert ift, kann nach 
außerhalb placirt 5.8 durch 
. atthieſſen, 
3890 Ketterhagergaſſe 1. 


Bujack's Hotel, 


Langenmarkt 21. 
Vom 1. Diai errichte ich einen 
neuen Mittagstiſch. Preis 3 

10 Thlr. Abonnenten können 
ſich daſelbſt melden. 
3884 A. Bujack. 


Sonnabend, den 29. Abril 1865: 
dramatisch-musikalische 


Akademie 


unter freundlicher Mitwirkung des Fräulein 


Hedwig Raabe. 


PROGRAMM. 
1. Abtheitung. E 
J) Columbus, Trauerſpiel von K. Köſting 
(II. Act), geleſen von den Herren Jür⸗ 
gau, v. Othegrsven, Gerſtel und 
Schönleiter. 
2) Am Maeer, Lied von Schubert, vorgetragen 
von Herrn Ditector Fiſcher. 3 
3) Der Kunfkreiter, Gedicht von Maltiz, 


vorgetragen von Herrn Gerſtel. 
4) Der tolle RE, 1 L. Löwe, 


mit cledtamatiſcher Begleitung des 
Waldhorns v. H. Proch, vorgetr. 8 Hm. 
Schumaun und H. v. Oibegrasen⸗ 


» Das Solo ⸗Luſtſpikl, von 


Hed- 


Saphir, vorgetragen von Frl. 


8 
wig Raabe. 
2. Abthrilung. 
1) Der Zecher, Gedicht von Prutz, vorgetra⸗ 
gen von H. von Othegraven. 
2) Ständchen, Lied von Schubert, vorgetragen 
von Herrn Director Fiſcher. 


» Eiſenbahnen u. Frauen, 
vorgetragen von Fräul, Hedwig 


Raabe. 


4) Declamatlon, vorgetr. v. H. Jürgau. 
5) Trockne Blumen, Lied von Schubert, 
vorgetragen von Herrn Director Fiſcher. 


„Das Lob der Kleinen, 
vorgetragen von Fräul Hedwig 
Raabe. 


Nummerirte Sitze A 15 Se und unnum⸗ 
Be a „4 600 1 5 zu — in ‚ber Fire 
olz'ſchen Weinhandlung, Greutzenberg 
Sante — be Friede. Wilh. Scheer 
# aſſe . 
ar ang 75 Uhr. } 
Zu sableeiber Tyeimahme laden böſlichſ ein 


Heinrich Jürgau. Heinrich v. Dtbegraven, 
Selonke's Etablissement. 


Freitag, den 28. April, 

Auftteten der Tanzerinnen Frl. Wey⸗ 
kopf und Fri. Fabieug, der Geiltäanzer, 
Gymnaſtiker -u Akrobaten -⸗Geſellſchaft 
Tottrelly und Gebr. Becker, der Opern 
ſoubrette Frl. Frey, der San erinnen 
Frl. Berry und Wieland und der Sän⸗ 
ger Herren Arnoldi und Chodowiecki, 
verbunden mit Concert von der Buchholz'⸗ 
ſchen Kapelle. Zum Schluß: Die drei ange⸗ 
führten Liebhaber, komiſche Pantomime. 

Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 

A 7 U 
Stadt-Theater. 

Freitag, den 28. April 1865. (Abonn, suspendu) 
Beneſiz und vorleztes Auftreten ker K. 
Holſchauſpielerin Frl. Raabe. Auf allge⸗ 
meines Verlangen; Der Partſer Tange⸗ 
nichts. Luſtſpiel in 4 Acten von Dr, Töpfer. 
Vorher: Dir wie mir, oder: Reichen 
Ste dem Herrn ein Glas Waſſer⸗ 
Schwank in 1 Act von Roger, 

* Louis, Baron v. Ferſen — Frl. H. Raabe 

Sonntag, 30. April 1865. Schluß der Salſon⸗ 
Abſchieds darstellung der K. Hoi. 


E Ir 
H. Raabe. Kunſt und Natur,. Luſtſpiel ’ 


in 4 Acten von Albini. 
Polyrena — Frl. Raabe. 
Drud und Verlag von I. W. Kafemann 
in Danzia. 
Hierzu eine Weilage⸗ 


— 


Beilage zu 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗ 
ſten; Otto zu Spandau den K. Kronen Orden zweiter Klaſſe; ferner 
em Kammerjunker Grafen v. Boos: Waldeck auf Bornheim die 
Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; die Kreisrichter D ham in Bri⸗ 
on, Bender und Sommerwerd in Siegen zu Krelsgerichts⸗ 
äthen zu ernennen; dem Rechts-Anwalt und Notar Scheele in 
Arnsber den Charakter als Juſtiz-Rath; dem Kreisgerichts⸗Seere⸗ 
tair dale in Siegen den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; 
ichter, zum Commerzien + Rath und kaufm. ⸗ techn. Mitgliede der 
Schifffahrts⸗ und Handlungs⸗Deputation des Kreisgerichts in Me⸗ 
mel zu ernennen. 


—— 4 nn ——ᷣ.! 
Handelsgebräuche beim Getreidehandel in Danzig. 

Die Verſuche des hieſigen Handelsſtandes, die Ortsge⸗ 
bräuche nach zweckmätziger Reform zur rechtlichen Geltung zu 
bringen, hoben bereits in juriſtiſchen Kreiſen Aufmerkſamkeit 
erregt. Das vom Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten Buſch 
in Sondershauſen herausgegebene Archiv für Theorie und 
Praxis des allgemeinen deutſchen Handelsrecht entbält (in 
Bd. III S. 334 fad.) eine ausführliche Beſprechung der, All⸗ 
gemeinen Bedingungen beim An- und Verkauf von Getreide 
in Danzig“ vom Herrn Stadtrichter R. Koch, welcher ge⸗ 


wiſſe denſelben Gegenſtand betreffende Vorfragen bereits im 


Central⸗Organ für den deutſchen Handels ſtand Bd. III. Nr. 
20 erörtert hat. Ein einfacher Abdruck der „Bedingungen“ 
findet ſich auch in Profeſſor Dr. Goldſchmidts Zeitſchrift, für 
Dandelsrecht Bd. 7 S. 575 fade. Aus dem erſtgedachten 
ufſatze des Herrn Koch heben wir im Nachſtehenden einige 
tellen hervor. Zunächſt heißt es in der Einleitung: 
„Die Aufzeichnung von Handelsgebräuchen für bedeu⸗ 
tende Handelsplätze iſt keineswegs modernen Urſprungs, ſon⸗ 
ern bereits im Mittelalter etwas ganz N 
ein Haupthebel der dem Handelsgewohnheitsrecht innewohnen⸗ 
den verjüngenden Kraft. In der Verwiſchung der Grenzen 
zwiſchen Geſetzgebung und Gewohnheitsrecht, welche ſolche 
ſchriſtliche Figirung der Gebräuche überall mit ſich brachte, 
trat die innere Gleichartigkeit beider Rechtsquellen klar zu 
Tage. Seit nun in neuerer Zeit umfaſſende Codificationen 
der großen Maſſe des Handelsgewohnheitsrechtes den Stem⸗ 
pel des Geſetzes aufgeprägt haben, iſt das Bedürfniß der 
Aufzeichnung der Gewohnheiten, deren rechtliche Geltung ſo⸗ 
gar particularrechtlich (wie im preuß. A. L.-R. und im öſter⸗ 
reichiſchen G.⸗B.) ertzeblich eingeengt iſt, zwar vermindert. Die 
Aung und die gemeinrechtlich wenigſtens niemals aufgegebene 
von P59 neuer Gewohnheiten aber (I. d. Hand⸗ und Lehrbücher 
ef chr in Bd. I., § 16; Thöl J. § 7; Goldſchmidt g 35.) lag 
in — Natur des Handelsverkehrs, daß Handels⸗ und 
Juriſtenſtand denſelben ihre fortwährende Beachtung nicht 
tzi ver N 5 g uicht zu 
entz ehen mochten, ſondern vielmehr gleichmäßig bemüht 
ſein mußten, im Wege ſchriftlicher Redaction die dem Gewohn⸗ 
heitsrecht von ſeiner Entſtehung her anklebenden Nachtheile 
auszugleichen. So finden wir in den letzten Decennien in 


775 5 nimmt. 
ellung v 


war ähnlich, wie in Hamburg (f. Soetbeer, über Hamburgs 
Handel, 1842, S. 169 fg.), die Aufzeichnung der gerade für 
nn äußerſt zahlreichen und bedeutungsvollen 
Br: räuche nicht länger abzuweiſen. Nachdem die bereitd im 
1847 in dieſer Richtung bervorgetretenen Beſtrebungen 
ohne Erſolg geblieben, iſt im December 1863 von den Aelte⸗ 
lien der Kaufmannſchaft ein Entwurf von allg. Bedingungen 
beim Getreidehandel ausgearbeitet, welcher demuächſt von der 
ganzen Corporation berathen und mit einigen Abänderungen 
und Zuſätzen zum Beſchluſſe erhoben iſt. 
Schon die Ueberſchrift deutet den eigentlichen Standpunkt 
an, von welchem die Redactoren ausgegangen find. Es iſt 
nicht ſowohl Abſicht geweſen, eine vollſtändige authentiſche 
Aufzeichnung der in Danzig beſtehenden Handelsgebräuche zu 
geben, als vielmehr unter umfaſſender Benutzung derſelben 
das, was für Danzigs Getreidehandel als zweckmäßigſte Norm 
erſcheint, bei freier Würdigung in feinen Grundzügen zu ſixi⸗ 
ren und auf dem Wege vertragsmäßiger Vereinbarung all» 
mälig zur allgemeinen Geltung zu bringen. Man hat ſich ſo 
gewiſſermaßen auf den Standpunkt des Geſetzgebers geſtellt, 
und ſowohl Streitigkeiten darüber, was im Allgemeinen und 
Beſonderen beſtehender verbindlicher Ortsgebrauch ſei als in 
ie eit derſelbe dem H.⸗G.⸗B. oder dem ollgemeinen bür⸗ 
gerlichen Recht gegenüber Geltung habe, Streitigkeiten, welchen 
bekanntlich das O.⸗G.-B. nur zu viel Raum läßt“), gänzlich 
abſchneiden wollen. Dies ſoll näher dadurch erreicht werden, 
daß die „Bedingungen“ auf der Börſe angeſchlagen, die Mäk⸗ 
ler zu deren Aufnahme in die Schlußſcheine verpflichtet und 
* Mitglieder der Kaufmannſchaft entſchloſſen ſind, nur un⸗ 
fer den „allgemeinen Bedingungen“ zu kaufen und zu verkau⸗ 
in *) Die Sicherung der Geltung von Haubelsgebräuden 
ger Art, ſelbſt wo ſie in offenem Widerſpruche mit den 
eſetzen ſtehen, iſt nicht neu. Zahlreiche Beiſpiele aus älte⸗ 
* und neuerer Zeit, namentlich aus Preußen, ſtellt zuſam⸗ 
zern Goldſchmidt, HR. S. 233, Note 25, Die Wirkſam⸗ 
Sauer, dadurch in den Verkehr eingeführten allgemeinen 
ſcheint wal indeſſen nicht ohne Bedenken. ) Die Beſorgniß 
Nachtheile = t ungegründet, daß zunächſt vorzugsweiſe die 
werden. Ber Codificatlon ohne die Vortheile ans Licht treten 
griffenes im Füenves Recht wird zerſtört, in der Bildung bes 
erſt durch zahlralgange aufgehalten, und das neue wird ſich 
) S. d. ein über ed P 
„Organ III., Nr“ Bd. I., S. 14 fg., ferner R. Koch im Cen⸗ 
a { 155 85 und ee ie Goldſchmidt, HR. 
* , 9 
B u 13 55 der .. der Frankfurter Producten⸗ 
Börfe (Zeitſchrift f. H. R. . : ; 
ie zu beob a. Ol, S. 135 g.): „Der Börſenvor⸗ 
ſtand ſetzt die z achtenden 8 en der Ab⸗ 
ſchlüſſe, die Uſancen und die Ars denen und Bedilgungen de Mh 
öſſenllicht dieselben durch Anſchlaader Preisnotirungen ſeſt u 
) S. in Betreff gewiſſer an der Börſe. 


8 
Cl i . 
Ro% im Central⸗Orgau, d. IL, Str. ab, ee 


den Ober⸗Vorſteher der Kaufmaunſchaft in Memel, Kaufmaun J. A. 


Gewöhnliches und, 


| 
| 


ſondern erft 


| Intereifen, 
| veraudgefegt werden, find Kaufverträge, welche in der Mitte 


Donnerſtag, den 27. April 1865. 


N. 
1 


eines die allgemeinen Bedingungen einſchließenden consensus 
hindurch kämpfen müſſen, ehe es Eingang in den Verkehr er⸗ 
langt, der ſich nun einmal nicht, ſei es auch durch die Auto⸗ 
rität von Aelteſten der Kaufmannſchaft oder von gauzen Cor⸗ 
porationen, bevormunden läßt. f 

Ein Hauptmotiv, aber auch gleichzeitig ein mühſam über⸗ 
wundenes Hinderniß der Feſtſetzung der Uſancen war die in 
Danzig beſtehende ſtrenge Arbeitstheilung zwiſchen Export ⸗ 
und Import⸗Geſchäft, Verkäufern und Käufern. Der In⸗ 
halt der „allg. Bev.“ zeigt daher eine überaus ſorgſame oft 
beinahe kleinlich erſcheinende Abwägung der beiderſeitigen 
Die Handelsgeſchäfte, welche darin als Regel 


zwiſchen reinen Averſions -und reinen Genus⸗-Käufen liegen. 
Es iſt nämlich zwar ein beſtimmtes Ganzes, wildes ſich, ſei 
es auf dem Speicher, ſei es auf gewiſſen Land- oder Waſſer⸗ 
Transportmitteln befindet, Gegenſtand des Kaufs, aber nur in 
dem Sinne, daß mehr als eine beſtimmte Quantität davon nicht 
gegeben und angenommen zu werden braucht, und daß der Preis 
ſich ſtets nach dem Maße, beziehungsweiſe Gewichte beſtimmt. *) 


Quantität und Qualität der gekauften Sache ſind demzufolge 


von einer beſonders erhöhten Bedeutung. Die Form, in 
welcher ſich die contractliche Vereinbarung auf Qaalität er⸗ 
ſtreckt, iſt der Abſchluß „nach Probe“ (Art. 340, H.⸗G.⸗B.). 


Uneigentliche Käufe „nach Probe“, welche nicht undedingt ab» | 


geſchloſſen werden, ſondern deren Rechtsbeſtändigkeit von der 
Exiſtenz einer Waare von probenmäßiger Be chaffenheit ab⸗ 
hängt (. Prot. S. 4588), find nicht gewöhnlich. Reine Dif⸗ 
fekenz⸗Geſchäfte, die bekanntlich im H⸗G.⸗B. keine Anerken⸗ 
nung gefunden haben (J. Art. 354), find nicht üblich; auch 
Zeitkäufe werden vielmehr ſiets reell erfüllt. Die Grund⸗ 
lage det Uſancen iſt demnach eine ziemlich einfache, duech die 
lex eontractus in jedem Falle fait zweifellos fixirte. Es 
waren daher nur wenige Auslegungsregeln erforderlich. Das 
eigentliche Gebiet der „allg. Bed.“ iſt die Erfüllung, welche 
trotz aller Beſtimmtheit in der contractlichen Vereinbarung 
bei der Eigenthümlichkeit der Waare zu den mannichfachſten 
Zweifeln und Streitigkeiten führt. Dies iſt denn auch der 
ſyſtematiſche Geſichtspunkt, welchem ſich die mehr dem Bes 
reich des Vertrags⸗Abſchluſſes angehörigen Bestimmungen 
unterordnen. In 7 Abſchnitten werden die Erfüllung in Ans 
ſehung der Quantität, des Orts, der Zeit und der Qualität, 
die Abweichungen bei Connoiſſement⸗ Verkäufen und Liefer 
rungs⸗ Verträgen, erblich die Zahlungs » Modalitäten ber 
handelt.“ 9 - 

Bon den Bemerkungen zu den einzelnen Paragraphen 
heben wir folgende hervor: 

Zu 8 5, II. Ort der Lieferung und Abnahme be⸗ 
merkt der Herr Verfaſſer: „Art. 324, 342 des H.⸗G.⸗B., 
welche den Erfüllungsort beſtimmen, enthalten bekanntlich 
keine Entſcheidung für den Fall, wenn beide Contrahenten an 
demſelben Orte wohnen. Die Erfüllung im Wohnhauſe oder 
Comptoir des Contrahenten, welche man als Wohnort im 
engeren Sinne betrachtet wiſſen wollte (Prot. S. 584), paßt 
nicht für das Getreidegeſchäft. Es werden deshalb hier an ⸗ 
dere Erfüllungsorte ſe nach dem Lagerungsorte des gekauften 
Getreides beſtimmt. Nr. 1 ſteht wit dem Schlußſatz des 
Art. 324 in Einklang. Befindet ſich das Getreide auf dem 
Transport (Nr. 2, 3), fe verſteht ſich, daß es nicht unterwegs, 
beim Käufer zu liefern und abzunehmen iſt Die 
Zumeſſung und Verwiegung erfolgt nach altem Danziger Ge⸗ 
brauch erſt auf des Käufers Speicher reſp Fahrzeug. Vor 
dieſer Begrenzung des Kaufgegenſtandes (Ausſcheidung) kann 
aber. auch von einer eigentlichen Abnahme nicht die Rede 
fein. Deshalb wollen uns die hier in Betreff der Koſten und 


der Gefahr gegebenen Beſtimmungen nicht als ſachgemäß er⸗ 


ſcheinen. (S. oben § 3, ferner Art. 351, 345 d. H.⸗G.⸗ 
Hi 918, 120, 121, I., II, allg. L. R.; Thöl, HR. 
Soweit die Waare nicht Gegenſtand des Kaufs iſt, was 
ſich noch erſt bei der Ausſcheidung herausſtellt, befist der 
Käufer nur als Verwahrer und müßte daher nach anderen 
Grundſätzen haften. Ein mißliches Hilfsmittel iſt auch die 
im Schlußſatze den Sackträgern angewieſene Stellung als 
Arbitrutoren in Betreff des Eniſchadigunge⸗Quantums. 
Durch die in §8 7 über die Quatität gegebenen Vor⸗ 
ſchriften findet b 
(in Betreff des Beweiſes der Probemäßigkeit der Waare) 
zweckmäßig ausgefüllt und billigt es, daß dem Verkäufer, 
welchem die Beweis iaſt obliegt, die Zuziehung von Experten 
geſtattet iſt. b 
Zu $ 8, Erklärung über Qualität, wird bemerkt: „Der 
bekannte von der Unterſuchungs⸗ und Anzeigepflicht des 
Käufers handelade Art. 347 H.⸗G.⸗B. wird hier näher be⸗ 
ſtimmt und, wie ſchon bei den Nürnberger Conferenzen bean⸗ 
tragt wurde, auf Platgeſchäfte (d. b. unter Gegenwärtigen 
abgeſchloſſene Käufe —Thöl, H.⸗R., § 67 und die daſ. Note 2 


gedehnt.“ x: 

§ 12 ſchließt fih an 348 des H.-G. B. 

Un 8 13 vermißt der Herr Verf. eine beuflihe Zulaſ⸗ 
ſung des Rechts auf Preisminderung (. $ 10), welches ber 
kanntlich im Verkehr und bei einer großen Partei von Han⸗ 
dels⸗Juriſten in geringer Gunſt ſteht. 

§ 19 und 20 enthalten Auslegungsregeln über die Er- 
füllungszeit von Zeitkäufen (Lieferungsverträgen — Art. 338 
H.-G.⸗B. —), nach lokalen Verhältniſſen. Der Vorbehalt 
des Art. 327 b. H.-G.-B. wird dadurch erledigt. 

Bemerkenswerth iſt noch die Note zu § 23 (Baarzahlung). 
Sie lautet: „Der Schlußparagraph bringt etwas Neues von 
bedenklichem Werthe. Es hatte ſich der bei verſchiedenen 
Zahlungsſuspenſtonen des Jahres 1863 äußerſt fühlbare Miß- 
brauch eingeſchlichen, daß die Zahlung der Kaufpreiſe nich! 
Zug um Zug mit der Uebergabe, ſondern auch ohne Credit⸗ 
dewilligung erſt längere Zeit nachher zu erfolgen plleate ohne 
daß ſich feſte Regeln über die Friſt dieſes uſancemäßigen Ere⸗ 
dits gebildet hätten. Dem ſoll entgegen getreſen werden. 
Noch immer aber iſt die Lieferung als Vorleiſtung aufgefaßt. 
Die in Art. 354 des H.⸗G.⸗B bei mora solvendi des Käu⸗ 
fers vorbehaltenen Schutzmaßregeln werden daher regelmäßig 
unanwendbar ſein. Statt deſſen ſoll der Verkäufer eine nicht 
klar gedachte „Sicherſtellung des Kaufgeldes“ verlangen 
dürfen. Die Depoſition des Kaufgeldes vor der Ausſchei⸗ 
dung des eigentlichen Kaufgegenftandes iſt ganz exorbitant; 
überdieß find, die Vorausſetzungen nicht beſtimmt genug ger 


*) Ueber die rechtliche 8 — — Geſchäfte vergl. Puchta, 
„75. 


Pand., 5 360; Thöl, H.-R., $ 


allezirten Schriftſteller —) und verborgene Mängel aus⸗ 


— 
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faßt. Der Käufer hat ja das Recht, die Beſtimmung ves 
Guts jeden Augenblick zu ändern. Die Bedeutung von Nr. 2 
aber bleibt völlig im Ungewiſſen. Wenn der Verkäufer die 
Bezahlung des Kaufgeldes vor der Ueberzabe fordern darf, 
ſo wäre demit bie angeführte Hauptbeſtimmung wieder auf⸗ 
ehoben. Dies ſcheint auch nicht gewollt zu ſeis, Nur das 
Free Eigenthum ſoll nicht vor der Bezahlung des Kaufgeldes 
übergehen. Dies iſt aber kein juriſtiſch beſtümmter Begriff. 
Eben jo wenig ſteht die Bedeutung des kaufmänniſchen Zei⸗ 
chens feſt. Am meiſten hat die Meinung für ſich, welche 
daſſelbe nur als eine Erleichterung des Beweiſes gelten läßt 
(Thöl, 8 79). Hier fehlt es aber an einem greifbaren 
Beweis tvema. Der neue geſetzgeberiſche Verſuch ſcheint mur 
daher nicht ſehr glücklich.“ Mi 
Der Aufiag ſchließt mit folgenden Worten; „Es mag 
hier noch ein eigentbümlicher, in die allg. Bed. nicht über» 
gegangener Gebrauch erwähnt werden. Die Handelst eldenden 
Danzigs pflegen nämlich ihren Abnehmen ſtatt quuttixter 
Rechnungen auf den Jubaber geſtellte Unwerfungen Cu wel⸗ 
chen Formulare, im Atußern den Wechſeln ähnlich, benugt 
werden) zu überjenden, worin die causa nur allgemein durch 
den Zuſatz: „Es gilt ſür u.“ bezeichnet iſt. Vor der Präſen⸗ 
tation gehen dieſelden häufig (oyne Jadoſſament) aus Hand 
in Hand. Es liegt auf der Hand, daß 00 
rechlliche Stütze iſt. So wenig dergleichen Auweiſungen den 
Juhaber zur Etbebung der Paylung etmächtigen (8 251, I. 
16, A. L.⸗R. ſetzt einen namhaft emachlen Aſſignatar vor⸗ 
aus; Art. 301 d. H.⸗G.-B. geſtattet bei an Ordre lautenden 
Anweiſungen nur die Uebertragung durch Indoſſament), eben 
jo wenig können fie im Beſitz des Aſſianaten die Zahlung an 
den Juhaber beweiſen. Deſſenungeachtet werden dieſelben im 
Verkehr regelmäßig houorirt, und iſt mir kein daraus eatſtan⸗ 
dener Prozetz bekannt geworden.“ & i Buy 
„Wenn uns noch ein kurzer Rückblick auf die beſprochenen 
allg. Bed. geſtattet iſt, ſo mag bemerkt ſein, daß darin eine 
gründliche Kenntniß des allgem. bürgerlichen und des Han⸗ 
delsrechts nicht zu perkznnen iſt. Gerade in der Art, wie 
namentlich die Beſtimmungen des legteren ergänzt und modi⸗ 
ficirt find, liegt ein anziehendes Beiſpiel von der Anwendbar⸗ 
keit des Allg. d. H5.⸗G.⸗B. auf einen bedeutenden Handels⸗ 
plas mindeſtens der darüber innerhalb des zunächſt betheilig⸗ 
ten Standes herrſchenden Auffaſſung. Haden wir auch hier 
und da unſere jutiſtiſchen Bedenken nicht zurückgevalten und 
andere, ſo wie eine Kritik der vielfach unvollkommenen Faſ⸗ 
ſung der Kürze wegen unterdrückt, ſo bekundet der vorliegende 
Beriuc einer officiellen Redaction der Handelsgebräuche doch 
jedeufalls ein reges Leben und tüchtige Geital ungskraft in 
dem Danziger Handels ſtande und darf ſich mit Jug das Ver⸗ 
dienſt zuſchreiben, die beſtebhenden Gewoynteften klarer aus⸗ 
zuprägen und zum Bewußlſein zu bringen, Abaeſtorbenes oder 
Lebensunfäbiges aber vollends zu beſeiligen. Weitere Kreiſe 
werden darin mithin einen neuen Beweis erblicken, wie wenig 
das H.⸗G⸗B. die von Alters her reichhaltigſte Quelle des 


„Handelsrechts abgegraben, ſondern ihr im Gegentheil neue 


der Herr Verfaſſer eine Lücke des H.⸗G.⸗Buchs 


fügten gefällig zu verſtänd 


Nahrung in Fülle zugeführt bat.“ 


Den in Nr. 2610 der „Danziger Ztg.“ vom 13. Septbr. 
1864 mitgetheilten Rechtefall, § 3 der „allgemeinen Bedin⸗ 
gungen“ betreffend, beſpricht ein Aale deſſelben Verfaſſers 
im Archiv Bd. IV. S. ze 2. Derſelbe hält die Anſich 
des Schiedsgerichts bei der \ e Faſſung des § 3 
für richtig und betätigt, inſofern die auch im Aelteſtencollegio 
zur Geltung gekommene Anſicht, daß eine Abänderung dieſes 
Paragraphen geboten if. (S. Nr. 2724 „Danz. Ztg.“ vom 
24. Nov. 1864.) 


Es wäre zu wüuſchen, daß auch der Danziger Handels⸗ 
ſtand in erhöhterem Maße, als bisher, von der Pflege des 
Handelsrechts Kenntniß nähme, welche dieſem vorzugsweiſe 
in den ſuriſtiſchen Zeitſchriften zu Theil wird. Die Beſtre⸗ 
bungen des bekannten Kölner Centralorgans hatten eine ſolche 
Betheiligung des zunächſt intereſſirten Standes beſonders im 
Auge, fanden aber fo geringen Anklang, daß dieſe ſebr ge⸗ 
ſchickte (vom Advokaten Dr. Löhr in Köln) geleitete Zeitſchrift 
ſich ſeit dem 1. October v. J. aus einer merkantiliſch⸗juriſti⸗ 
ſchen Wochenſchrift in eine juriſtiſche Viertelfahrsſcheift um⸗ 
wandeln mußte. Aber auch in dieſer Geſtalt wird der Kauf⸗ 
mann aus ihr, wie aus dem unfangreicheren Archw von Buſch, 
welches Abhandlungen, Rechtsfälle und Kritiken aus allen 
Theilen Deutſchlands bringt, mannigfache Anregung und 
Belehrung ſchöpfen. Der Danziger Verkehr fiadet in dieſen 
Zeitſchriften durch Mittheilung zaplreicher Fälle aus der 
Praxis des Commerz« und Admiralitäts⸗Collegii und des 
Stadt- und Kreisgerichts und in anderen Aufſäßzen hieſiger 
Juriſten beſondere Berückſichtigung. 


Berlin. Der Erlaß des Fihrn. v. Halbbuber an die 
ſchleswig⸗-bolſteiniſche Landes-Regicrung in Betreff der Kieler 
Angelegenheit lautet wie folgt: saw 

„Laut der Nr. 91 der „Hamburger Nachrichten“ hat die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Landes⸗Regierung über einſeitige Auf⸗ 
forderung des K. preußiſchen Civilcommiſſärs Baron v. Zedlitz 
vom 3. d. M. mit einer an den Magiſtrot und das Amts⸗ 
baus von Stiel, jo wie an andere beikommenden Bebörden er⸗ 
laſſenen Circularverfügung vom 8. d. dieſen Bebörden die 
Verlegung der K. preußiſchen Marine-Station der Oſtſee nach 
Kiel bekannt gegeben und dieſelben erfucht, den auf die Aus 
führung dieſer Angelegenheit bezüglichen Bünfeen der Kgl. 
Marinebehörden möglichſt entgegenzukommen. achdem ich 
meine Zuſtimmung zu irgend welchen auf die Verlegung der 
gedachten K. preußiſchen Marine-Station bezüglichen amtli⸗ 
chen Einleitungen verweigert habe, und kraft des Mitbefig- 
rechtes Oeſterreichs von dem K. pieußiſchen Cinilcommifjär 
ohne meine Zustimmung keine die öffentlichen Angelegenheiten 
der Herzogthümer betteffenbe, Verfügung giltig erlaſſen wer⸗ 
den kann, fo muß ich die Lanbed- Regierung erſuchen, die Eir⸗ 
cularverfügung ſofort 0 und mich von dem Ver⸗ 

a n. 

* Für die Zeit von jetzt bis zum 1. Januar 1866 find 
nach ach Ecdinens Derr zu Mitgliedern des re 
hofes, welcher in den auf Grund des § 6 des Geſetzes vom 
13. Februar 1854 zu erhebenden Conflicten zu entſcheiden 

at, — an Stelle des jetzigen Generals der Inf. 3. D. ö. 
Schlichting und des Gen.⸗Maj. v. Clauſewitz — der Director 
der Kriegs⸗Academie, Gen.⸗Lieut. Grafen v. Monts und der 
Command. der 2. Garde- Inf.⸗Brig. Gen.⸗Mal. v. Alvens⸗ 
leben ernannt. Die beiden letzteren hat S. Mai. der König 
direct hiervon in Kenntniß geſetzt. 


daß dieſer Gebrauch ohne 


— Der Abg. Rolshofen (neben v. Roenne ber zweite 
Vertreter von Lennep⸗Solingen) ift geſtern auf feinem Gute 
Steinbreche bei Bensberg geſtorben. Nur wenige Tage krank, 
verſchied derſelbe in Folge eines Unterleibsüͤbels in einem 
Alter von 48 Jahren. 

— Mit Bezug auf die von uns der „Ger.⸗Z.“ entnom⸗ 
mene Notiz, betr. den Selbſtmord des Artillerie⸗Lieutenants 
M., geht dem genannten Blatte aus zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht zu, daß der Verſtorbene nach dem Ausſpruche der 
Aerzte, die ihn behandelten, ſchon feit geraumer Zeit an einer 
Geiſtesſtörung gelitten hat, die ſich namentlich in den letzten 
Wochen auffallend raſch entwickelte. Nur in dieſer allein er⸗ 
blicken die Angehörigen und Bekannten des unglücklichen Man⸗ 
nes das Motiv zu ſeinem traurigen Ende. 

— Unterm 4. April veröffentlicht die Königl. Regierung 
zu Poſen nachfolgende Bekanntmachung: „Das Phyſikat des 
Meſeritzer Kreiſes iſt erledigt. Aerzte, welche zur Ueber⸗ 
nahme einer Phyſikatsſtelle qualiſizirt find und ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, haben ſich binnen 6 Wochen unter 
Einreichung ihrer ſämmtlichen Qualifications⸗Atteſte und der 
Zeugniſſe über ihr ſittliches und politiſches Verhalten bei 
uns zu melden.“ Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob ſich 
Bewerber finden werden, die Zeugniſſe über ihr politiſches 
Verhalten beibringen, und von wem fie fi dieſelben event. 
ausſtellen laſſen würden. a 

— Auch in den Pariſer Buchdruckereien wird für die 
feiernden Schriftſetzer in Leipzig geſammelt. So liegt ein 
Circular vor, welches von der Société de secours mutuels 
typographique parisienne in allen Buchdruckereien von Pa⸗ 
ris uuchergejandt worden iſt. Am Schluſſe heißt es: 

„Die Pariſer Buchdrucker werden ihren deutſchen und 
Londoner Mitbrüdern nachahmen und den Schriftſetzern von 
Leipzig zu Hilfe kommen .. .. Wir bitten Euch daher, eine 
Subſeription in Euerer Werkſtätte zu eröffnen und dieſelbe 
fortzuführen bis zu Ende des Monats Mai.. ... Wir er⸗ 
ſuchen Euch, das Ergebniß derſelben an jedem Sonntage 
beim Sitze des Vereins abzuliefern. .... Laßt unſere 
Sammlungen zahlreich ſein, auf daß, im Falle der Noth, 
auch für uns die Vertheidigung des Rechts der Arbeiter ohne 
Grenzen ſei! .... Die Mitglieder des Comités ꝛc.“ 

Frankreich. Paris, 24. April. Die Operationen 
gegen die Aufſtändiſchen in Algerien zeigen einmal wieder die 
Ueberlegenheit der Franzoſen im Felde Ueberall, wo es zum 
Klappen kam, nahmen die Inſurgenten Reißaus und die Ver⸗ 
luſte der Sieger waren trotz aller Terrainvortheile der Geg⸗ 
ner gering. In der Kabylie haben wieder drei Stämme nach 
dem Vorgange der Beni⸗Mahomed Geißeln geſchickt und ſich 
unterworfen. Der Kaiſer findet die afrikaniſche Provinz alſo 
wieder ganz unterworfen, wenn er in Oran ans Land tritt. 
Von Oran wird er zu Lande nach Algier reiſen, vou hier ſich 
aber zu Schiffe nach Bona begeben und auf der Rückreiſe in 
Alaccio anlegen. 150 

— Emil Ollivier iſt mit 2405 Stimmen bei 2475 Stim⸗ 
menden in den Generalrath des Var gewählt worden. Bei 
der Wahl im vorigen Jahre hatte er in demſelben Wahlkreise 
nur 1539 Stimmen ersalten. Ollivier's Auftreten im geſetz⸗ 
gebenden Körper hat ihm alſo nur genutzt. 


Danzig, den 27. April. 

Für die hieſige Johanniskirche beabſichtigt Hr. O. Link 
ein Fenſter mit Glasmalereien aufertigen zu laſſen, überein⸗ 
ſtimmend mit einem ſolchen in der Marienkirche vorhandenen. 

Die Renovirung der Gemälde aus den Räumen 
unſeres Rathhauſes, deſſen Umbau bereits in Angriff genom⸗ 
men wird, iſt Hrn. Sy übertragen und vemfelben zu dieſem 
Zweck der Remter des Franziskanerkloſters eingeräumt worden. 

Neufahrwaſſer, 26. April. Geſtern Abend gegen 
6 ½ Uhr gerieth die Schonung des Bröſener Wäldchens in 
der Nähe des Lootſenhauſes in Brand. Ob das Feuer durch 
Uavorſichtigkeit oder durch ruchloſe Hände herbeigeführt wor⸗ 
den, iſt nicht zu beſtimmen, da Niemand dort vorgefunden 
wurde. Das Feuer wurde zuerſt vom Lootſenhauſe aus be⸗ 
merkt, und ſofort durch den Herrn Lootſen⸗Commandeur 
Claaſſen das geſammte Lootſen-Perſonal mit Schaufeln, 
Beilen und Aexten nach der Brandſtelle beordert. Dieſem 
gelang es nach einiger Zeit, des Feuers Herr zu werden, ob» 
gleich eine Strecke von 85 Schritten lang und ca. 30 Schrit⸗ 
ten breit bereits in vollen Flammen ftaud, und viele der 5— 
10 Fuß hohen Bäumchen bis zur Spitze vollſtändig brann⸗ 
ten. Bei dem gerade herrſchenden ſtarken Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗ 
Winde hätte das Feuer ſehr leicht bedeutende Dimenſionen 
annehmen können, wenn das kräftige Einſchreiten der Lootſen 
unter Leitung ihres Commandeurs nicht demſelben Einhalt 
gethan hätte, denn das trockene Gras und das Moos, eben- 
ſo die Nadeln der Bäumchen, brannten faſt wie Pulver. Sehr 
ſchade wäre es geweſen, weun dieſe ſchöne Schonung, von 
der ein großer Theil im vorigen Jahre von der Fortification 
raſirt wurde, durch das Feuer vernichtet worden wäre, denn 
dieſelbe bildet die Verlängerung des Bröſener Waldes nach 
Fahrwaſſer zu, und verſpricht eine ſehr ſchöne Anlage zu 
werden. S. M. Schiff „Niobe“ iſt im Ankommen und 
wird, des jetzt hberrſchenden ſtarken weſtlichen Sturmes wegen 
wohl auf der Rhede zu Anker gehen. Mehrere ſchleswig⸗ 


Dividende pro 1804 


holſt. Schiffe, welche heut eingekommen find, haben preußiſche 
Flaag, und Papiere. 0 

arienburg, 20. April. (N. E. A.) Wohl ſelten hat 
ein bevorſtehender Grundſtücksverkauf in ſolchem Maße das 
Intereſſe unſerer Bürger in Anſpruch genommen, als dies bei 
dem am 17. Mai ftattfindenden Verkauf der großen Peglau⸗ 
ſchen Bayeriſch⸗ Bier ⸗ Brauerei der Fall iſt. Freilich iſt es 
den immer zahlreicher werdenden Anhängern des Königs 
Gambrinus nicht zu verargen, wenn ſie die wichtige Frage 
fleißig ventiliren, wer als Käufer aus dem Subhaſtations⸗ 
Termin hervorgehen wird und daran die Hoffnung knüpfen, 
daß dies ein Mann ſein möge, der nicht allein Meiſter in 
der Bereitung des edlen Gerſtenſaftes iſt, ſondern auch die 
hinlänglichen Mittel befigt, um ein derartiges Geſchäft ſchwung⸗ 
haft zu betreiben. Für einen ſolchen Mann würden ſich aller 
dings die günſtigſten Ausſichten vereinigen. Das umfang⸗ 
reiche Etabliſſement, aus 13 Grundſtücken zu einem Ganzen 
verbunden, enthält alle nöthigen Baulichkeiten, Waſſerleitung 
und namentlich einen erſt in den letzten Jahren vollendeten 
Lagerkeller, der von Fachmännern als ein wirkliches Meiſter⸗ 
werk gerühmt wird. Ueber demſelben iſt ein Geſellſchafts⸗ 
haus, ſeit lange ein anerkanntes Bedürfniß für unfere Stadt, 
im Rohbau vollendet. Das ganze Etabliſſement ſoll, was 
ſehr natürlich erſcheint, über 100,000 % gekoſtet haben. 
Wenn nun unſere günſtige Lage inmitten der fruchtbarſten, 
reichſten und dichtbevölkerten Gegend, mit Eiſenbahnen und 
Waſſerſtraßen nach allen Seiten hin, ſchon jeder Induſtrie zu 
Gute kommt, ſo trifft dies bei einer Brauerei noch um ſo 
mehr zu, als derſelben die ſchönſte Gerſte maſſenweiſe ins 
Haus gebracht wird. 5 

Elbing. (E. A.) Am 24. d. Mets. feierte der Kgl. 
Landrath Herr Abramowski Hierfelöft ſein 50 Jähriges 
Dienſt⸗Jubiläum. Im Laufe des Vormittags empfing der 
Herr Jubilar die Gratulationen der Kreisſtände, ſtädtiſcher 
und anderer Deputationen und ſeiner vielen Freunde und 
Verehrer. Dann erſchien der Herr Regierungs⸗Präſident v. 
Prittwitz, in Begleitung des Herrn Ober⸗Regierungsraths 
v. Auerswald aus Danzig, und überbrachte ihm den ihm 
Allerhöchſt verliehenen Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe, nebſt 
einem Glückwünſchungsſchreiben des Regierungs⸗Collegiums. 
Nachmittags hatte ſich eine ſehr zahlreiche Verſammlung zu 
einem Feſtdiner im Caſino vereinigt, bei welchem zuerſt der 
Herr Regierungs⸗Präſident einen Toaſt auf Se. Maſeſtät 
den König in kräftigen Worten ausbrachte. Der zweite Toaſt 
wurde von dem Herrn Oberbürgermeiſter Burſcher auf den 
Jubilar ausgebracht, worauf der Letztere mit einem Toaſt 
auf den Elbinger Kreis antwortete. Dann folgten noch zwei 
Reden von dem Herrn Realſchul⸗Director Kreyßig und dem 
Herrn Oberſten de la Chevalle rie. 

Der „ Staatsanzeiger“ veröffentlicht den Allerhöchſten 
Erlaß vom 6. März 1855, betr. die Verleihung der ſiscall⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen 
im Kreiſe Rastenburg, Reg.⸗Bez. Königsberg: 1) von Barten 
nach dem profectirten Bahnhofe der oſtpreußiſchen Südbahn 
bei Korſchen und weiter bis zur Raſtenburg⸗Bartenſteiner 


Staatsſtraße zwiſchen Schönfließ und Langheim, 2) von 


Raſtenburg über Heilige Linde zum Anſchluß an die Röſſel⸗ 
Sendburger Staats-Chauffee, 3) von Drengfurt nach Alt 
Roſenthal zum Anſchluß an die projectirte Staats⸗Chauſſee 
zwiſchen Barten und Raſtenburg, 2 von Kaftenburg bis zur 
Angerburger Kreisgrenze in der Richtung auf Roſengarten 
zur Verbindung mit Angerburg, 90 von Raſtenburg bis zur 
Sensburger Kreisgrenze in der Richtung auf Rubwangen 
zur Verbindung mit Sensburg. — Ferner das Kgl. Privi⸗ 
legium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Obligationen des Raſtenburger Kreiſes im Betrage von 
263,200 Thalern. 

— Vom 1. Mai ab bis Ende Auguſt werden auch in 
Trakehnen die Courierzüge anhalten. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 26. April. (K. H. Z.) Weizen mehr beach⸗ 

tet, hochbunter 115/130 % 45/74 Dr. Br., 123/124¼ 60/61 
pr bez., bunter 110/128 2 40/70 , Br., 116/122/123 4. 
45/57 Apr bez., rother 115/1287. 45/68 Dr Br., 120/122 6% 
53/57 Gr bez. Roggen ſtill, loco 110/120/126 44, 35/40/45 
Sr Br., 121/122/127 . 391 /43% Dr, 8014. 394, Pr bez.; 
Termine unverändert, 806. r Früh. 40% Dr Br., 391, 
Gr Gb., 120 fl Ser Mal- Juni 40 sr Br., 39% GG 
80 J. Her Sept.⸗Oet. 44 Br Br., 43 % Gd. Gerſte feft, 
roße 95/110 26/36 Br Br., kleine 95/105 C4. 26/34 Gr 
r., 96/108 28/33 Gr bez. Hafer unverändert, loco 70— 
85.4. 24/33 Gr Br., r Frübl. 50 4% 30 Gr Br., 284% 
Ar Gd. Erbſen ſtill, weiße 30/62 Fr Br., graue 30/80 Gr 
Br, 52 Pr bez, grüne 30/52 Gr Br. Bohnen 42 65 Gr bez. 
Leinſaat flau, feine 108/112 75/100 9r, mittel 104/112 44, 
55/75 He, ordinär 96/1068. 35/50 Pr Br. Kleeſaat rotbe 16/30 
, weiße 9/22 A Yar C. Br. Thimotheeſaat 8/13 % Iar Er. 
Br., 12% bez. Leinöl ohne Faß 12% M, Rüböl 12% 7, 
dur CR. Br. Leinkuchen 60/65 Ir dur Eik. Br. — Spiri⸗ 
tus 7 8000% Tralles in Poſten von mindeſtens 3000 Ort.; 
den 25. April loco gemacht 141, o. F.; den 26. April loco 
Verkäufer 14% %, Käufer 14 ½ R o. F.; 2 April Ber, 


käufer 14% , Käufer 14%, M o. F.; Yor Frühi. Verläu⸗ 
fer 15% A, Käufer 15% R incl. F.; . Mai bis incl. 
Aug. Verkäufer 15% % ohne Faß in monatlichen Raten ; 
de Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% & incl. Faß in mo⸗ 
natlichen Raten 7 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 26. April. Mittags + 7°. Weizen 125 
— 127/130 v. holl. 49/51/53 , feinſte Qual. je nach Farbe 
131/133 4. holl. 54/56 a — Roggen 123/128 boll. 30 
— 31% % — Große Gerſte 114/118 4. boll. 27/29 % — 
went 51 0 Ei Ra. 8 Raps und ben 
nominell. — Hafer 17 — 19 % — Spiritus 13% 22. 
8000% Tralles. 7 
Stettin, 26. April. (Oſtſ. Stg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco Yar 85 & gelber 51 — 58 ½ bez., 83/8574, gel- 
ber e Frühl 57%, ½, 58 % bez., Mai⸗Juni 57%, % 
I bez., Juni-Juli 58%, 14 N bez, Juli⸗Aug. 59%, % Aa 
bez., Sept.⸗Oct. 61, 60% A bez. — Roggen anfangs nie⸗ 
driger, ſchließt feſt und höher, Her 200074. loco 35 — 36 R 
bez., Früh. 35%, % AM bez. u. Gd. Mai» Juni 35%, % 
A ber, 36 % Gd, Juni⸗Juli 37, 36%, % Far bez, 37 
Gd., Juli Aug. 37%, % AR bez., Sept.⸗Oct. 39%, A 
bez. — Gerſte loco % 7044. Oderbr. 32 A bez. — Hafer 
ohne Umfag. — Rüböl matt, loco 12% ½ Br., April- 
Mai 12% Br, Mai- Juni 12% A Br, Sept. Oct. 
13, 12% * bez u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 
13%: . bez., mit Faß 137, J bez., abgel. Anmeld. 13% 
* bez., Früh. 13%, 4 A bez., Mai ⸗Juni 13%, % R 
bez u. Gd., Juni ⸗Juli 1314 Gd. u. Br., Juli⸗ Aug. 
14% Br. 4 % Gd. — Angemeldet: 350 W. Weizen, 
200 W. Roggen, 700 &. Rüböl, 60,000 Ort. Spiritus. 
— Leinöl loco incl Faß 12% bez, 12% Ra Br., Sept.⸗Oct. 
12% % bez. — Baumöl, Malaga in Heinen Fäſſern 15% 
Re tr. bez. Leinſamen, Rigaer 13%, Mr bez. 

Berlin, 26. April, Weizen dur 2100 J. loco 45 — 61 
A nach Qual, bunt. poln. 50 , fein do. 55 R, bochbunt. 
do. 58 % ab Kahn. — Roggen 9 200044. loco 82/84 A 
36% - ½ & ab Kahn, ſchwimm. fein. 83/8414. 27 Ro, Frühl. 
— 5 — 37 36 ¼ % bez. u Gd., Apri⸗Mai do., Mai⸗Juni 
36% — 37 —36½ Ar bez. u. Gd, Juni - Juli 38— 37 9% %. 
bez., Juli⸗ Aug. 38, —39—38½ R bez., Sept. » Det. 39% 
—40 — 39% Abe u. Br, % . Gd. Gerſte ur 
1750 #4. große 29 — 35 , kleine do. — Hafer ½ 120084. 
loco 24 — 27 %, Frübi. ohne Handel, Mai⸗Juni 25— 24% 

bez, Juni- Juli 25% % Br., Juli⸗Aug. 25 ½ — ½ A 
bez., Sept.⸗Oct. 24% ½ Br., Oet.⸗Nov. 24 % Br. — 
Erbſen Jar 22508. Kochw. 48 — 55 %, Futterw. 45-48 
. — Rübsl e 100%. ohne Faß loco 12% A Br., 
abgel. Anmeld. 127% — % , April 12% bez., April⸗ Mal 
do, Mai⸗Juni 12½ — . bez. u. Gb, ½ Kr Br., 
Juni⸗Juli 12, — ½ bez., Juli⸗Aug. 12% bez., Sept. 
Oct. 13%, — 12% — 13%, g bez., 13 ½ Br., 12% . 
Gd. — Leinöl loco 12% „ — Spiritus er 8000 4 loco 


N, Nr. O. u. 1. 2½ . mu A. 
ohne Steuer. — Für Loco» ſchlanker Abſatz, auf Lieferung 
n FARBE 4 

5 n, . ri 8 i . 
fubren von fremdem Weizen ee Serge Wow 
1680 Qrs., davon kamen 1470 von Danzig und 210 von 
Dünkirchen. Von fremdem Mehl erhielten wir 750 Säcke 
von Dünkirchen und 20 von Havre. — Seit Freitag batten 
wir während des Tages ſchönen, heißen Sonnenſchein aber 
kalle Nächte. Der Wind wehte hauptſächlich aus NO. — 
Die Weizen» Zufuhr dieſen Morgen aus Eſſex und Kent 
war beſchränkt und der größere Theil ward zu einem Avanz 
von 18 92. Dr. auf die Preiſe des letzten Montags geräumt. 
Der Beſuch war mäßig gut und Fremder ward faſt allgemein 
etwas höher gehalten was aber nur theilweiſe und unwillig 
zugeſtanden wurde. — Malz⸗Gerſte war im Werthe unver⸗ 
ändert, Futterwaare erzielte einen Avanz von 6d Yar Dr. — 
Bohnen und Erbſen waren rar und brachten die extremen 
Preiſe der letzten Woche. — Unabhängig von den bis Sonn⸗ 
abend rapportirten Hafer⸗Zufuhren kamen mehrere Ladungen 
dieſen Morgen an, wodurch das ganze Quantum ziemlich be⸗ 
trächtlich ward, allein trotzdem war die Frage zu den Preiſen 
von beute vor Tagen gut. — Mehl war unverändert. 
Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39—54, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger e 4961 4. alter 41 — 48, 
neuer 40 — 46, do. extra alter 49 — 53, neuer 43 — 50, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 47, neuer 41—43, Bom- 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 41 — 
46, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 41 — 
45, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 36 
— 41, neuer 36 — 39, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 37 — 41, neuer 39—40, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 36 — 41, neuer 3839. 
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Bünrter- Hamm Disc, Somm.-Unthei, —' 4 1033 bz Weſtpreus. 0, by „St. Pr.. — 
Miederſchl.⸗Märk. Berliner! 8 4 1 do. ‚ ‘ 945 B rheſſ. 40 Thlr. — 6 © 
Nieberſchl. Zweigbahn Oeſterrei — 4 | 865-864 bz do. neue 94 bz x 88 10 13 = 1 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


